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Maschinengewehre.̂
Von Oberleutnant Knrchhoff.

Am 1. Oktober erfolgte die Einstellung von zunächst
fünf Mafchinengewehr-Abtheilungen, wie solche in der
letzten Sieichstagssessiongerrchmigt sind, in den Heeres¬
verband, und lerrkt dieses die allgemeine Aufmerksamkeit
auf diese neue Waffe, deren Einführung nach zlver-
jährigen, hauptsächlich bei Jäger -Bataillonen vorge-
vommenen Prüfungen demnach endgültig beschlossen:st.

Deutschland ist stets darauf bedacht- hinsichtlich semer
Heereseinrichtungerrsich auf der Höhe der Zeit zu halten,
aber entsprechend der althergebrachten Sparsamkeit ent¬
schließt sich die Armeeverwaltung erst zur Einführung
von Neul)esten, wenn dieselben ihren Werth, wenn möglich
schon in anderen Armee-: in der Praxis , jedenfalls aber
nach längeren Versuchen bei Truppentheilen der eigenen
Armee dargethan haben. So sehen wir , daß die deutsche
Armee — von Kolonialtruppen abgesehen — in diesem
Fall erst als vierte die neue Waffe in die Zahl ihrer
Streitmittel einreiht. __

Den Anfang mit der Verwendung von Maschmen-
zewehren beim Landheer machte England , ivelches An-
fang der neunziger Jahre jedem Infanterie -Bataillon und
jedem Kavallerie-Regiment derartige Waffen überwies,
es folgt daun als erste auf dem Kontinent die Schwerz,
die der Betvaffnung ihrer Truppen stets die größte Auf-
merksamkest zugewendet und die im Jahre 1898 wer
restende Maschinengewehr-Compagnieen aufstellte, welche
dazu bestimmt stnd, im Kriege zu je einer der vier zu brl-
dendcn Kavallerie-Brigaden zu treten . Im vorigen ^ ahr
endlich rüstete Frankreich seine Alpentruppen nnt Bla-
schiEgewehren aus.

Eine jede der neu eingerichteten Abtheilungen erhalt
bei uns eine Stärke von 3 Offizieren, 48 Köpfen, 39
Pferden, 4 Maschinengewehren, 2 Patronenwagen und 1
Packwagen. Von den 39 Pferden dienen 28 zur Be¬
spannung der 7 Fahrzeuge , 3 zur Berittenmachung von
Offizieren, 1 für den Wachtmeister, 5 für Führer der Ma-
schinengewehre bezw. der SSagen,, je 1 für den Trompeter
mb  den Veschlagschmied. Von den Mannschaften smd 8
Unteroffiziere und Funktionäre , 1 Büchsenmacher, 14

Fahrnis ^ th«il:mg wird einem Bataillon bezw. Regi
ment in ähnlicher Weise angegliedert , ' als dieses jetzt
schon mit denJägern zu Pferd bei der Kavallerre geschaht.

Ein Maschinengewehr hat äußerlich auf den ersten
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Blick große Aehnlichkeit mst einem Geschütz, wodurch wohl
mrch— zum Theil sogar in mstitärifchen Zeitfchrrften sich
findend — die unrichtige Bezeichnung Maschinengeschütz
entstanden ist. Es sei hier kurz erwähnt, daß auch ähnlrch
ausschende Maschinengeschütze mst gleicher Konstruktion
— in Deutschland in den Festungen — im Gebrauch
sind und haben solchez. B. die Buren im jetzigen Krreg
mit großem Erfolg in Anwendung gebracht. Der Unter¬
schied zwischen Geschütz und Gewchr besteht darin , daß
ersteres bei einen: Kaliber von 3,7 Centimeter Granaten,
also Sprenggeschosse verfeuert, während bei letzterem nur
Gewehr-, also Vollgeschosse Verwendung finden. Der An¬
spruch an die beiderseitigm Leistungen ist also verschieden
und hierin ist der Hauptunterschied beider Waffen zu
suchen.

Das deutsche Maschinengewehrist nach dem System
Maxim hergestellt und wird der Rückstoß nach jedem
Schuß dazu benutzt, den Verschluß zu öffnen, die abge-
schofsene Patronenhülse auszuwerfen, eine neue Patrone
einzufichren, den Verschluß zu schließen, das Gewehr zu
spam:en, die Patrone abzufeuern, Alles in selbstthättger
Weise, so lange, als der das Gewehr bedienende und
gleichzeitig zielende Mann auf einen am hinterm Ende
dicht an dem zuin Bewegen des Laufes dienenden Hand-
griff drückt. Hört der Druck auf, so endet auch die Thätig-
keit des Mechanismus und damit das Schießen, jedoch
kann mst demselben jeder Zest wieder begonnen werden.
Die Patronen tverden der Waffe vermittelst eines Ban-
des. welches 250 Stück mthält , und dessen eines Ende vor
Beginn des Schießens an dem Verschluß befestigt wird,
dadurch zugeführt, daß dieses Band auf automatischen,
durch den Rückstoß verursachten Antrieb mit einer der
Feuergeschwindigkeit entsprechenden Schnelligkest von
rechts ,:ach links durch den Verschluß hindurch gerollt
wird Auf diese Weise ist es möglich, als Maxrmal-
leistung 600 Schutz in der Minute abzugeben, bei den
deutschen Versuchsabtheilungenwurden jedoch 50 gezrelte
Schuß in der Minute als genügende Leistung angesehen.
Die Konstruktion der Waffe ermöglicht cn:ch die Abgabe
einzelner Schüsse. r ,

Es ist klar, daß bei der Schnell:gkest, m:t welcher d:e
einzelnen Schüsse aujeinanderfolgen, sehr schnell eine zu
große Erhitzrma des Laufes eintreten würde, und um
dieses zu verhindern, liegt das Gewehrrohr in einem mst
Wasser gefüllten Mantelrohr . .

Dürfe ganze Waffe ruht für den Marsch auf emer
zweirädrigen Lafette, zum Gefecht wird das Gewehr von
letzterer abgenommen, in der Bewegung von zwei Mann
getragen, während sie zum Feuern auf einem Gestell
ruht , das sich nur wenig über die Höhe des Gewehres
eines liegenden Mannes erhebt. _ r t

Aus der angeführten möglichen Schußzahl geht her¬
vor daß eine ziemlich beträchtliche Munitionsmenge mst

geführt werden muß, um die Feuerkraft der neuen Waffe
voll ausnutzen zu können, und befinden sich die Patronen
zum Theil in den Patronenwagen, zum Theil in der zu
jedmn Gewehr gehörigen Protze.

Diese letztere gefüllt, giebt dem ganzen Fahrzeug trotz
des geringen Eigengewichtsdes Gewehres eine derartige
Schwere, daß zum Fortbewegen vier Pferde nothwendig
sind, für zwei Pferde, wie man anfangs versuchte, ist die
Last zu groß. -

Bei der heutigen Feuerwirkung des Gegners wurde
ein derartig großes Ziel, welches doch in der Jnfanteris-
stellung Vorgehen soll, wahrMinlich ganz außerordentlich
bedeutende Verluste zugefügt erhalten, und daher dienen
die Pferde auch nur dazu, die Waffe auf dem Marsch foct»
zuschaffen und dieselbe möglichst nahe an die beabsichtigte
erste Aufstellung zu bringen. Die Munition wird in voll
je zwei Mann cm Riemen zu tragenden Eifenkästen. in
welchen sich kleinere, die erwähnten Patronenbande ent-,
haltende Kasten befinden, dem Gewehr nachgetragen.

Was nun die Verwendung dieser neuen Waffe anba*
langt , so drückt schon die Bezeichnung Maschrnen.„Gs>
wchr" die Absicht aus , daß diese in keiner Weise Aufgaben
erfüllen soll, welche der Artillerie zufallen. Das Mw-
schinengewchr soll lediglich die Feuerkraft der Infanterie
erhöhen, und zwar hauptsächlich gegen besonders günstige
Ziele, wie z. B. Kolonnen u. A. ; sehr geeignet ist die
Waffe ferner zum Bestreichen von Dorfeingängen, Engen,
besonderen Geländesstecken rc. und wird die Erfüllung
derartiger Aufgaben dadurch ermöglicht, daß das Gewehr
nährend des Feuerns sowohl senkrecht, als auch wagerecht
bewegt werden kann, sodaß ein entsprechendes Streuen
der Geschosse möglich ist. lieber die Leistungsfähigkeit
der deutschen Waffe liegen noch keine genaueren Angaben«
welche den Vergleich mst dem Gewchr ermöglichen, vor.
Die Schießleistung der einzelnen Waffen entsprich in
ballistischer Hinsicht der Leistung eines einzelnen Gs-
wehrs mit gleichen: Kaliber, aber die Möglichkeit, daß der
eine das Maschinengewehrbchienende Schütze in emer
Minute 600 Schuß abgeben f<mn, hebt es über alle an,
deren Gewehre empor und bringt eine Leistung Hervoh
wie etwa ein kriegsstarker Zug Infanterie.

Ende Januar hat in Frankreich zwischen den un
vorige:: Jahre bei den Alpentnchpen erngeführten Mw-
schinengewchren und einer Abtheilung von 60 geschulten
Schützen der Infanterie ein Vergleichsfchteßen auf Ent¬
fernungen von 400 und 750 Metern staügefunden. Beide
Waffen haben ein gleiches Kaliber von 8 Millimeter ».
Die auf letzterer Entfernung erzielten Refustate sprechen
durchaus für erftere Waffe. 50 Schützen, welche je 5 muh
Belieben zu verfeuernde Schüsse abgaben, lieferten 54
oder 22,6 pCt. Treffer. Dann wurden von diesen 50
Schützen 32 aus-gewählt, welche binnen 30 Sekunden jtz
8 Patrone :: zu verfeuern hatten. Sie erzielten 34 oder
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Nemesis.
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Nmnlln allS Ser russischen Gesellschaft vonA. b. Lagt«.
.Sie thun ihm Unrecht, Pastor ", widerspricht Nickolsen

mst Lebhaftigkeit. „Sascha hat Muth und Selbstver¬
leugnung. Georg hat mir kürzlich eine Probe davon er¬
zählt, Sie werden es ja wissen — Sie sehen nnch kragend
rn ? Wie. Sie wissen nicht, daß er ein neues, gewagtes
Mittel, von dem es ungewiß war , ob es nicht verhangnrß-
voll wirken würde am eigenen Leibe probirre ? '

Ah — hat er das ? Ja , das sicht chm ahnlrch! <>ch
khue chm nicht Unrecht: den Muth des Mmckyrerch den
Muth , für seine Idee §tt dulden und zu sterben, den Hut
er ; den des Kämpfers nicht! Er müßte w verwunden
_ Ein gedankenvolles Lächeln erschmnt auf fernem
energischen, geistreichen Gesicht, und er spricht wester:
„Weiui Sascha heute ein Kind sähe, das von emeniLnger
verfolgt wird, so wistde er sich dem ^entgegen werfen,
ohne zu zögern; aber nicht um die Besste zu bekämpfen
bis zur Ichten Anspannung der Muskeln , sondern er wäre
fast im Stande , sich cher zum Fräße hfnzugeben_
lachen Sie nur ! Ich meine es nrcht nur buchstablich >;ch
sprach neulich mit ihm über die trostlose Lage der Dmge.
über viel Trauriges und Böses — vnssen Sw , was
zur Anüvort gab? Geduld, Onkel, noch eine  fur &e
Sparme Zeit ! Was ist denn Zest vor deml Gerste bm  Ge-
schichte, dem tausend Jahre wie ein Tag sind! Noch em
paar Jahrhunderte , und es wird anders sem! Das
Wissen wird dann auch die fernsten Kreise durchdrungen
haben, und das Wissen ist Licht, :md wo Licht :st, da fehl
nicht lange die Wärme , die Liebe! Unsere Bahn gcht
miiwärts ! Da haben Sie Sascha !" r . .,

Und dazu macht er dann ein Gesicht, als horte er d:e
Enalein musiziren. Ich kenne ihn ja !" gwbt der .ludere
humorvoll zu. Pastor Morolt aber lächelt n:cht mehr.

Mein armer Träumer ! Anstatt sich ein Wesen zu
dos §>erz und Seele genng hat, um emen

Idealisten ru verstehen oh:w ihm deshalb oerade

in die blauen Lüfte nachzusegeln, holt er sich eirw Frau
ins Haus , die an ihm nichts als den Pantoffelhelden zu
schätzen weiß, eine blonde Delila - ich weiß schon,
was Sie sagen wollen, wohl, wohl, ich schweige!"

Er macht einen neuen Rundgang durchs Zimmer und
kehtt wieder zurück, bleibt am Tische stehen und schlagt
mit dem Rücken der Hand auf die noch immer geöffnete
Druckschrift.

„Wir sind vom Thema abgekommen. — Ich brn
nicht mein Neffe. Ich kann nicht auf spätere ^ ahr-
Hunderte warte,: und die Stunde mußrg verftrmchen
lassen: ich bin ein Kind des Jetzt und lebe, sttebe und
leide mit ihm. Es nurß etwas gechel-en, so kann es nrcht
bleiben!" ^ . . ,p

„Was wollen Sie , daß geschehe? W:r können mchts
thun, als uns inniger zusammenschlreßen. Wort und
Schrfft sind nicht frei. Es heißt, daß dem Kaffer d:e
Dinge nicht in ihrem wahren Lichte vorgestellt lveroen,
daß er Manches, was in feinem Namen geschieht, nrcht
einmal ahnt." , . .

„Mich dünkt — indessen, es mag sem. Wohl , so
mrrß man dafür sorgen, datz er es ahne, wisse! >zch
es ist schwer. — Sehr schwer! Aber doch, wenn nur .ule
so fühllen wie ich, ich meine doch, wir könnten der Wahr¬
heit eine Gasse brechen. Geht es nicht von rnnen, nun
wohl, so von außen! Und die Wahrheit an sich rst em
gewaltiger Mauerbrecher, vor dem die stärkster Walle
bersten und sinkm, und die Hand, die ihn fuhrt , rst ge¬
stählt. — Sie schütteln den Kopf, alter Frermd ? Sre,
der sich vorhin nicht entblödete, mich einen Pessrmfften zu
nennen? Wer ist hier der Pessimist?" ,

„Sie rverdei: weiüg Helfer haben gegen erneu über¬
mächtigen Gegner. Viele fühlen wie Sie , Wenige wer-
dm handeln. Der Mmsch ist und bleibt doch imruer der
Erdmkloß: er klebt cm der Scholle, er hängt an dem
Aemtchm, das ihm Brod giebt, er hat Pflichten gegen
Weib und Kind. Wmn ein Wetter kommt, so duckt er
sich unter Fach und dentt: wohl mir. daß ich nicht bei
Denen da draußen bin!"

.Und ich sage nein! Wenn Me so gedacht hatten.

was wäre dann jenrals Großes geschehm? Nein und
nein ! die Zeitm des spanischen Philipp sind vorüber, und
arrch er hat unterliegm müssen! — Doch wäre es so und
ich hätte die Kraft vergebms eingesetzt und müßte weichen,,
so hätte ich doch das Meine gethan. Und echolos würde
meine Stimme nicht verhallm. Es ist etwas Eigmes um
das Gewissm, es ist etwas Gervaltiges um die Heber-
zeugung : sie wähnt es begrabm, und es lebt; chr wahm
sie geknechtet, und sie wird zun: Herrscher. Und glücklrch
nenne ich, wer für die Wahrheit gekämpft, möge er siegen
ovo'k fallen !"

Me er dasteht, die kräftige Gestaü hoch cmfgerichtet,
den Kopf gehoben, das geiswolle Auge weit geöffnet, da
entspricht er nicht recht dem Bilde eines friedliebenden
protestanttschm Pfarrers in unserw kühlm, nüchternen
Jahrhrmdert ; er gemahnt an einm stolzm, streitbaren
Priester aus lang entschwundeirer Zest, erfüllt und. durw,
leuchtet von der Gluth einer heiligm Jdee^

Drittes Buch.  "
I.

„Emmo, ich bin verliebt! Rettungslos, Hoffnung^
los , sinnlos verliebt!" —

„Nummer neun!" erwidert Clemms mit dem nngK
störtesten Gleichmuth. „Wer ist diesmal die Huldin ?"

„Das sage ich Mr nicht!"
„Ah! —" macht Clemens und wmdet chm uberrasq»

den Kopf zu. .. ^ . . . .
„Aber sie will mich nicht!" Dricht Serge nnt emtt

wahren Verzweiflung los.
„Sie will Dich nicht? — Also hast Du — hast Du — *
„Gesprochen, bekmmt, bechmert, beschworen! Allesl

Sie will nüch nicht!" , . ^ _ *•
„Muß ein sehr vernünfüges Wesm sein! bemerkt

Clemens, vielleicht mit einem Schatten von Unruhe in de<
Sttmme . „Wer ist aber doch die Dame, die Graf Serg»
Lcrnskys — hm — Liebesantmg znrückgewiesen?"

„Sie fragt viel nach dem Grafen! Sie behändest
mich wie einenSchllljunnen! — Zurückgewiejen? » uft
gelacht hat sie mich!"
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1.3,3 pCt. Treffer . Die Maschinengewehre wurden in
doppelter Weise erprobt : mit feststehendem und mit be¬
weglichem Laus. Bei dem Schießen mit letzterem wurden
in der Zeit von 38 Sekunden von 211 verfeuerten Ge¬
ichosten 145 Treffer erzielt.

Aus dem Gesagten geht hervor, daß die neuen Waffen
tera Gewehrfeuer eine erheblicheUnterstützung zu bringen
oermögen und deshalb dürfte sich auch die Einführung
bei der Kavallerie, die ja bei ihrer heutigen Thätigkeit so
oft zur Schußwaffe greifen muß, zur Verstärkung des
Feuergefechts empfehlen. Me Waffe müßte dann
vielleicht in ähnlicher Weise, wie in der Schweiz, einge¬
richtet werden, woselbst dieselbe auf von Reitern geführten
Tragpferden befördert wird und bei der Schießthätigkeit
auf einem Dreifuß ruht . Das Aussteller: der Waffe
dauert eine halbe Minute.

. Die Berliner Bürgermeisterfragc.
Der Oberpräsident der Provinz Brandenburg theilte

gefimm dem Oberbürgermeister Kirfchner mit, er müsse
E o&tefymi, bie  Wiederwahl des tfveiten  Bürgermeisters
Kauf-smann dem Kaiser zur Kenntniß zu bringen. In
«m Schreiben des Oberpräsidenten heißt es, daß er dem
Anträge, die allerhöchste Bestätigung der Wahl Kauff-
rmmus herbeizufuhren, zu entsprechen nicht in der Lage
sei, dä das Gesetz— § 33 der Städteordnung — die
Erholte Erwäylmch deS nach der ersterr Wahl nicht
Veftätrgtün dem Falle der Verweigerung der Wahl gleich¬
ste . Der Oberpräsident ersuchtd«n Magistrat dann
wMder um eine Mittheilung , ob die kommissarische Ver-
waltung durch die Geschäftslage geboten erscheint, und
steht gegebenenfalls Vorschlägen wegen eines mit dem
Kommissorium zu beauftragenden geeigneten städtischen
Beamten entgegen. Dieser Erlaß ist derTtadtverordneten-
Versam-mlung sofort zugestellt worden mit dem Be¬
merken, eine kommissarische Verivaltung der Stelle des
zarten Bürgermeisters würde vom Magistrat nicht für
geboten erachtet. Ferner frrt der Magistrat beschlossen,
m « mselben Sinne dem Oberpräsidenten zu antworten.
Auch soll der in dieser Frage mit der Regierung ge-
pflogene Schriftwechsel gedruckt und der Stadt-
vetordneten-Versamnilung am nächsten Donnerstag zu¬
gestellt werden. Aus der Anfrage des Oberpräsidenten
ob eine kouunissarische Verwaltung nochwendig sei, und
aus seinem Ersuchen, ihm einen mit dem Kommisso-
num :c. zu beauftragenden städtischen Beanrten zu be¬
kennen, gcht hervor, daß die Aufsichtsbehörde die Wieder-
pahl. Kauffmanns teinessalls als eine ^ er aus sorder ung
-der einmr gesetzwidrigen Akt ansieht. . ■ • -

Besoldung der Oberlehrer
Der Finanzminister v. Rheinbaüen würde sich ein

großes Verdienst erwerben, wollte er die Oberlehrer-
srage huch der finanziellen SÄte hin wirklich zur Lösung
bringen . Jeder , . dem die Erziehung der Jugend als
eme wichtige nationale Angelegenheit erscheint, würde
Genugchuung darWer empfinden, lvenn die Miüheilung
M bestätigte, daß der Abg. v. Staudy in einem Rechen¬
schaftsberichte seinen Wählern erklärt habe, ihm erscheine
dw völlige Gleichstellungder Oberlehrer mit den Richtern
im Gehalt gesichert, da der neue Finanzminister, mit dem
er enge Fühlung Hab», dafür sei. Me oft ist nicht sckpm
rm Landtage gesagt worden, daß die Zurücksetzung der
Oberlehrer hinter die .Richter im Gehalt keine innere Be¬
rechtigung habe, und doch hat sich die preußische Finanz-
Verwaltung bisher mit Entschiedenhest dagegen gewehrt,
den Oberlehrerii ihr Recht zu Theil wcrdeii zu lassen.
Wenn der Wechsel rmFinanzministerium thatsächlich diesen
Erfolg für die Oberlehrer bringen würde, so würden
sicher nicht nur diese erfreut sein. Me Berechtigung des
Anspruchs der Oberlehrer, denen die hohe Aufgabe der

Jugendbildung anvertraut ist, und die in chrer Vor¬
bildung den Stichlern durchaus gleichstehen, hat mif sach¬
lich begründeten Widerstand nicht stoßen können; für den
verstorbenen Herrn v. Miguel war das Zugeständniß nur
darum so schwer, weil er zur Erfüllung der lange ge¬
hegten Wünsche einige Millionen aus dem Staatssäckel
hätte opfern müssen. Wenn der neue Finanzminister
nunmehr entschlossen ist, dem -'allgemeine» und dringen¬
den Verlangen nachzugeben, so erfüllt er nicht' nur eme
Pflicht gegen die Oberlehrer , sondern auch gegen den
Staat , dem sehr daran liegen muß, einen zufriedenen
und berufsfreudigen Lehrerstand zu besitzen. Selbst wenn
diese Gehaltsaufbesserung für andere Beamtenklassen
ebenfalls maßgebend sein müßte, dürste sie doch nichs
länger hinausgeschoben werdem

&

* Rundschau im Reiche. In Wilhelmshaven traf am
6. Oktober bas zweite  S eeba t a i l l on , welches am
30. September mit dem Dampfer„Pisa" von Ostasien zurück¬
gekehrt ist, vom Lockstcdter Lager ein. Die Truppen wurden
unter lebhaften Kundgebungen der Bevölkerung mit Musik ein¬
geholt. — Bei Markliffa fand am 6. Oktober die feierliche
Grundsteinlegung der Queiß - Thalspcrre  statt . Zu¬
gegen war u. A. der Landwirthschaftsminister Podbielski.

' r'  < T "“ '7 »

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Bei den ungarischen

Wahlen  ist es ziemlich heiß hergegangen. So kam es bei der
Wahl in Fiume förmlich zu irredentistischenDemonstrationen.
Die Anhänger des italienischen Kandidaten Sanelli durchzogen
mit italienischen Fahnen und unter Absingung italienischer
Lieder die Stadt. Infolge grober Ausschreitungenmußte
Militär einschreiten. Es erfolgten zahlreiche Verhaftungen,
darunter auch die des Hauptagitators für die italienische Partei,
des gewesenen Staatsanwalts Kunisch. — Bei den Wahl-
demonstrationcn  wurde der Finanzdirektor Weinhardt
durch Messerstiche und der Sektionsrath Kenkowsky durch Stein¬
wurfe schwer, viele Personen leicht verletzt. — Der „Berliner
Lokal-Anzeiger" meldet: In der Nacht wurden 124 Demon¬
stranten verhaftet, von denen 77 bei der Staatsanwaltschaft ein-
gelisfert wurden, darunter bekannte irredentistifche Arbeiter. —
Der Polizei-Praktikant Armai wurde Abends unter dem Rufe:
Ungarischer Spion überfallen und schwer«m Kopfe mißhandelt.
Sein Zustand ist bedenklich.

* Italic ». Vom ElendinJtalien  geht wieder ein¬
mal cm erschütternder Bericht durch die Presse. Man braucht
nicht nach Indien oder Rußland zu gehen, um Gegenden zu
studen, wo der Hunger heimisch ist. In Sardinien z. B. sind
wegen Unfähigkeit der Besitzer, Steuern zu bezahlen, innerhalb
der sichten zwölf Jahre nicht weniger als 62,060 Häuschen und
Stücke Land gerichtlich verkauft worden. In der ersten Woche
des laufenden Jahres fanden solcher gerichtlichen Verkäufe4->ö
statt; unter den verkauften Anwesen befanden sich 85, deren
Erlös eine Lira (80 Pf.) nicht überschritt; einige wurden für
fünf EeniellMl losgeschlagen. Aus Sizilien, in Apulien unp
Calabrien ist die Lage ähnlich verzweifelt. Aus dem apuliscben
Oertchen Vezanto meldet die „Jndopendance Belge" Folgendes:
Drei Mädchen kamen vor den Richter, weil sie auf einem der
ganzen Gemeinde gehörigen Grundstücke Oliven fortgenommen
hatten. Die Diebinnen erschienen in Lumpen und waren zu
Skeletten abgemagert. Der Richter verhängte über sie die
gelindeste Strafe, drei Tage Haft, und bedauerte, daß es in
Italien keine bedingte Berurtheilung gehe. Die Verurkheilten
aber brachen in Weinen aus und baten, ihnen doch statt der
drei Tage drei Monate Gefängniß zu gewähren; sie seien Waisen,
ihr Haus habe man ihnen verkauft, Wemand in ihrem Dorfe
könne sie aufnehmen, da alle selber Hunger hätten. Sie hätten
eznen Gemeinderath um Hülfe gebeten, der ihnen gerathen habe,
sich durch Stehlen von Oliven wenigstens für einige Zeit
Wohnung und Nahrung im Gefängniß zu sichern. So stahlen
sie denn in Gegenwart von Zeugen, die sie selbst hingestellt hatten,
um ganz sicher veruvtheilt zu werden.

* Türkei . Der Gouverneur von Metelia verbot allen
Eltern, ihre Kinder in französische Schulen zu schicken.

* Afghanistan . Das „Wolff'sche Bureau" meldet aus
I Kalkutta : Der Emir von Afghani  st an  ist am

3. Oktober gestorben.  Er war seit längerer Zeit erkrankt.
Am 28. September ordnete sein ältester Sohn Habib Ullah
Khan Gebete an und theilte mit, daß sein Vater Morgens um
3 Uhr gestorben sei. Abdurrhaman, Emir von Afghanistan,
der Sohn Afzal Khans und der Enkel Dost Mohammeds, war
1830 geboren, hat also ein Alter von 71 Jahren erreicht. Im
Jahre 1880 wurde Abdurrhaman auf Veranlassung des Höchst-
kommandirendender in Afghanistan stehenden britischen
Truppen von den zu Kabul versammelten Fürsten der Stämme
des östlichen und mittleren Afghanistan als Emir proklamirt.
Doch machten sehr bald verschiedene Afghanenstämme in wieder¬
holten erbitterten Aufständen den Versuch, die Regierung
Abdurrhamans zu stürzen, und erst nach vielfachen blutigen
Kämpfen gelang es dem nunmehr Verstorbenen, alle Thelle
seines Landes vollständig zu unterwerfen und sich in den voller»
Besitz der Herrschaft über das ganze Afghanistan zu fefceiu.̂

Dev Freiheitskrieg der Kirren.
llck. Berlin , 7. Oktober. Das „Kleine Journal" meldet

aus Bloemfontein:  Das Flüchtlingslager im Oranje-
Freistaat beherbergt gegen 40,000 Menschen, von denen wöchent¬
lich im Durchschnitt 200 an Masern sterben. Die Hälfte davon
sind Kinder. —- Die „Welt am Montag" berichtet aus B l oem-
f on t ei n , daß die telephonische Verbindung an den Block¬
häusern zwischen Kimberley und Norvalspoint fertiggestellt sei
und die Errichtung von Telephonlinien durch den Oranje-Frei¬
staat und Transvaal fortgesetzt werde.

Amsterdam, 7. Oktober. Die Meldung englischer Blätter,
wonach Wolmarans den Präsidenten Krüger bei seinem letzten
Besuch körperlich geschwächt gefunden haben soll, ist, wie hiesige
Blätter versichern, unrichtig. Krüger befindet sich im Gesten-
theil wohler, als je seit seiner Ankunft in Europa. Nach dem
„Telegraaf" haben weder Krüger noch die Burendeputation
einen Bericht empfangen, in welchem sich das Schiedsgericht
weigert, ein neues Gesuch der Vertreter der Burcnrepublikev
entgegen zu nehmen. (Franks. Ztg.)

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  8 . Oktober.

— Personal -Nachrichten. Dem ehemaligen Vorstand'
des Hofstaates weiland Ihrer Königlichen Hoheit der Frau
Prinzessin Luise von Preußen, Generalmajorz. D. Freiherr»
v. Budden brock  zu Berlin, ist der Rothe Adler-Orden
zweiter Klasse mit Eichenlaub, dem Sanitätsrath Or. Hemp el
zu Wiesbaden der Rothe Adler-Orden vierter Klaffe, dem ehe¬
maligen Küchenmeister Stähle  und dem ehemaligen Haus¬
hofmeister Schul tz-e vom Hofstaat weiland Ihrer Königlichen
Hoheit der Frau Prinzessin Luise von Preußen das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens, und dem ehemaligen Kammerdiener
weiland Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzessin Luist
von Preußen, Christian Lorcnzen,  das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen worden. — Der großherzoglich lüxemburgische
Kanzleidiener Herr Hausen  wurde mit dem 1. Oktober pen-
stonirt und ihm die Stelle des Castcllaüs an der griechischer
Kapelle hier übertragen.

gs. Residenz-Theater . Die größte deutsche Schauspielerin,
Agnes Sorma (Gräfin Minotto), wird also auch hier in
Mesbaden ihre hohe Kunst offenbaren. In drei verschiedenen
Rollen(Nora, Cyprienne, Marikkc), in denen sie überall gefeiert
worden ist, wird Agnes Sorma am Residenz-Theater auftreten,
und zwar als Nora am 16. und 20. Oktober, Marikke 17. Ok-
tofier, Cyprienne 19. Oktober. Den Gastdarstellungen scheint
man mit größtem Interesse entgegen zu sehen, sodaß der schmucke
Musentempel in der Bahnhofstraße sich wohl als zu klein er-
toetfen wird für die große Zahl der Kunstfreunde. Die Preise
der Billcts sind im Anbetracht, daß der Zuschauerraum keine
große Anzahl von Plätzen hat, und im Berhältniß zu den große;:
Unkosten— wir wollen indiskret sein und verrathen, daß Agnes
Sorma 4000 Mt. für ihr hiesiges Gastspiel erhält — er¬
höht: Fremdenloge 12 Mt., 1. Rangloge 10 Mk., 1. Sperrsitz
8 Mk., 2. Sperrsitz6 Mk., numerirter Balkon3 Mk.

„Ah! — Nun, das klingt beruhigend. Denn ent¬
weder hat die Schöne ■— ich sage nicht kein Herz —
sondern nicht einmal die allergewöhnlichstenBegriffe von
Höflichkeit, oder Dein Betragen war so, daß es nicht ernst
genommen werden konnte."

„Nicht ernst? Auf den Knieen lag ich vor ihr —
!m Krestowsky-Park - " seine tragikomische Betrüb-
niß weicht einer plötzlichen unbezwinplichen Hesterkeit,
and er fährt fort : „Ich hatte ihr mein Wort gegeben, ihr
einen Streich zu spielen, der sie ärgern würde. Sie hatte
mich zu sehr gereizt. So betrug ich mich denn einige
Tage lairg musterhaft, „vernünftig ", wie sie es nennt.
Sie ivar naiv geiiug, an meine Besserung zu glauben,
und als die Herrschaften dann einen ihror beliebte,:
philisterhaften Spaziergänge unternahmen , wurde meine
Begleitung imbeanstandet acceptirt. Nun , bei einer
günstigen Wendung während eines momentanen Allein¬
seins, ' das freilich jeden Augenblick durch Spaziergänger
unterbrochen werden konnte, brachte ich meinen Kniefall
an und drohte, nickst anfzusteheir— "

„Das heißt, sie zu kompromittiren. Und sie?" fragt
Clemens nicht ohne einige Theilnahme.

„Sie wendete ,nir den Rücken und ließ mich liegen,
r- <;ch stürzte ihr nach, bevor sieL—, bevor sie Jemanden
Erreichen konnte; aber was nun folgte, was ich mir sagen
lassm mußte ■— es macht mich wild, daran zu denke,: !

^ ^ lneineii,̂ Pardon nur meiner „Jugend-
*- 2 »-- ^ an êtl  hatte und geloben „rußte. Me mehr
e:n Wörtchen von Liebe zu flüstern oder das Haus auf
lmnier zu meiden. Und das ist nicht etwa Koketterie —

blutiger Ernst. Ich hatte lange Zeit noch immer
gehofft, sie sprelê nr die Prüde — jetzt weiß ich es, sie
VA mich nicht! Sie wird mich nie wollen."

„Und das ist das Beste, was geschehen konnte. Denn
Du hast doch nickst im Ernst daran gedacht, Deiner Groß-
mama als Tochter — Fräulein Nickolsen zuzuführen?"

„Pest « !" murmelt Serge zwischen den Zähnen und
wirst ihn, einen beinahe griinmigen Seitenblick zu

Andere ficlit ihrn vo" und ernst ins Gesicht. „Und

bei der Ehrenhaftigkeit der Familie ist ein anderes Ver-
hältniß — "

„Clemens, sprich kein Wort, das ich Dir nicht ver¬
zeihen könnte!" schreit Serge dazwischen.

„Steht es so? Nun , so erlaube mir doch eine Frage:
Hättest Du mit irgend einer Dame unserer Bekanntschaft,
sagen wir Komtesse Lanin oder Mademoiselle v. Korssa-
kow, auch den beschriebenen Kniefall im Krestowsky-Park
in Scene gesetzt?"

Serge wird roth, dann stampft er ärgerlich mit dem
Fuße. „Ich hätte es nicht gebraucht! Ich brauchte nur
den Schatten eines Wunsches blicken zu lassen— "

„Du scheinst ja von Deiner Unwiderstehlichkeit recht
uberzeugt zu sein."

Er achtet nickst auf den Spott und fährt wieder halb
verzweifelt fort : „Ich wollte sie strafen, überraschen, er¬
schrecken— aber sie macht sich nichts aus mir , sie be¬
handelt mich wie einen Knaben! Ich werde mich er¬
schießen!"

Clemens lächelte leise. „Erzähle mir doch", versetzt
er mit einem fast liebkosenden Klang in seiner tiefen
Stimme , ohne die Selbstmordabsichtenzu berühren, „wie
ist sie denn? Sehr schön?"

„Schon? Ich weiß nicht aber sie ist mehr als schö
— sie ist so lieb, so — ich habe kein Wort — halb Enge
halb Elfe, halb Miste — " ; 0

»O, ein Wesen, das aus drei Hälften besteht, nmß
allerdings wunderbar sein!" Er erreicht seine Absicht,.
Serge lacht.

„Moquire Dich nur . Du Styfttes ! Was weißt Du
vou den Leiden gewöhnlicher Sterblicher ! Ein llstensch,
der sagt : ich begreife, daß man im Liebesrausch wie im
Weinrausch Thorheiten begeht, bin aber nicht gesonncu,
mir einen Railsch anzulegen! — A propos , mon eher,
id) glaube. Du hast Deine Laufbahn gänzlich verfehlt.
Mit Deinen cölibatorischcn Neigungen hättest Du Mönch
werden sollen. Du wärest jetzt vielleicht schon Jgumen
oder gar Arckstmandrit, und von da so weiter — bei
Deinen stupenden Kenntnissen —- sag', willst Du Dir 's

nicht noch jetzt überlegeri? Statt in den Senat gingest
Du in den Synod — es ist ja dicht beieinander, nur ein
paar Buchstaben und ein paar Schritte Unterschied. —
Aber horch, es schlägt Sieben ! Du kommst doch mit in
die Oper ? Masini singt deir Almaviva."

Ein paar Stunden später schlerrdem die Beiden durch
das Foyer der italiLiiisckMi Oper.

„Heus !" ruft Serge plötzlich mit gedämpfter
Stiinme , „da kommt Professor Mocolt ! Hat der noch für
Anderes Sinn , als seine physiologisch-pathologischen Vor-
träge ? Oder ist's seiner schönen Frau zu Liebe?"

Es erfolgt gegenseitige Begrüßung und Vorstellung.
— Aurelie hat sich wenig verändert seit jenem Tage, wo
sie vor nun mehr als 2 Jahren Sascha Moroft daS Ja¬
wort gegebm. Kaum merklich voller erblüht die Mädchen-
gestalt; . das helle Wangenroth ein wenig veöblaßt; —
strich vielleicht einmal darüber der Gluthhauch unge-
wemter Thränen ? — Aber das Berückende der ganzen
Erscheinung war dadurch nur noch erhöht. Ob Clemens
etwas Aehnliches denkt, als er nach der ersten Verbeugung
bei: Blick wie prüfend i:r die'sc schimmernd blauei: Nixen¬
augen versenkt? Oder ob er darüber nachsinnt, wie dies
so seltsam verschiedene Paar sich zusaiiimengeftmdeii?
Jedenfalls bemerkt er nicht, daß von der Seite ein
anderes Paar sich ihnen nähert , und blickt erstaunt auf,
als seine Mutter ih,: beim Namen ruft . Er thut ihr einen
Schritt eiitgegcn; sie sck-aut ihn mit leis-listigem Lächeln
an und bittet, ihr feine Freunde vorzustellen. Die
Namensneniiung scheint ihr eine kleine Enttäuschung zu
bereiten; sie mustert Aurelie verstohlen und wendet sich
dann wieder dem Sohne zu. Ihr Gatte benützt diesen
Augenblick, um Morolt in zuvorkommender Weise zu ver-
sichern, daß dessen Name für ihn längst kein fremder, und
geht darin zu der schon halb an Aurelie gerichteten Frage
über, ob nicht auch ihrer Meinung iiach die Sentbrich
gegenwärtig eme der beste,: Sopranstimmcn besitze.

„Ich höre sie heute zum ersten Male ", erwidert die
junge Frau , „aber ihr Timbre wie die perlende Koloratur
haben mich in aleichem Grade entzückt...

Fortsetzung folgt.) ,
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— Kurhaus . Morgen Mittwoch , den 9. Oktober, findet
„Mozart - Abend"  der Kurkapelle statt.

— Landtagswahl . Herr Hermann B r L tz theilt uns
mit , daß ihm eine Kandidatur für den Landtag weder ange¬
tragen , noch begehrenswerth erschienen sei . — Die Nachricht war
so bestimmt aufgetreten , daß sie uns nicht zweifelhaft vorkam.

— Kolonial -Vcrein . Die Abtheilung Wiesbaden der
Deutschen Kolonial - Gesellschaft eröffnet ihre Mntervorträge
Donnerstag , den 10 . d . M ., Abends 6 Uhr , im , großen Saale
tzes „Kasinos " mit einem Vortrag des Herrn M ü l l e n d o r f f
über das Thema : „Kamerun aus eigener Anschauung " , mit Licht¬
bildern . Da die Abtheilung auch Nichtmitglieder zu ihren Vor¬
trägen einladet , so ist reger Besuch umso mehr zu erwarten , als
das Aufblühen unserer Kolonie Kamerun das allgemeine Jnter-
effe stets rege erhält . Herr Müllendorff ist als langjähriger
Redakteur der „Kölnischen Leitung " für koloniale Angelegen¬
heiten eine sehr geschätzte Persönlichkeit ; durch umfangreiche
Reisen in Westafrika (Liberia , Goldküste , Togo und Kamerun)
in den Jahren 1898 und 1899 hat er reiche aus neuester Zer!
stammende Erfahrungen an Ort und Stelle gesammelt . De:
zahlreiche Besuch des Vortrags wird empfohlen.

— Der Wiesbadener Obstmarkt findet nach Beschluß
der Kommission am nächsten Freitag und Samstag , von
Morgens 9 Uhr an , in der „Walhalla " statt , und zwar in un¬
mittelbarem Anschluß an den Obstmarkt in Frankfurt . Letzteres
hat den Vortheil , daß dadurch die Preise auch für den hiesigen
Markt einigermaßen angedeutet werden . Der hiesigen Be¬
völkerung ist durch die Einrichtung des Obstmarktes die beste
Gelegenfait geboten , den Bedarf an Obst für den kommenden
Winter zu decken, ohne von Zwischenhändlern kaufen zu müssen.
Zugelaffen zu dem Markte ist sowohl Tafel - , als auch Wirth-
schafts - und konservirtes Obst . Der Verkauf findet nach Proben
statt und durch die dreifache Ausfertigung eines Schluhscheines
ist die beste Garantie geleistet , daß Meinungsverschiedenheiten
in Betreff des Kaufes bei späterer Lieferung des Obstes aus¬
geschloffen sind.

— Zur Frage der Wegbenutzung . Ist eine Gewerk¬
schaft oder eine Aktiengesellschaft re. , die einen einer Gemeinde
gehörenden Vicinalweg oder auch einen anderen . Weg , den , sie
viel benutzt , zur Unterhaltung desselben verpflichtet ? Diese
Frage ist mit ja zu beantworten , wie aus Nachstehendem hervor¬
geht : Eine in Frankfurt bestehende Aktiengesellschaft hatte im
Taunus einen größeren Bergwerkskomplex erworben . Nach dem
Bergwerke wurden s. Z . Baumaterialien und von demselben
Eisensteine in großer Menge , auch bei schlechtem Wetter , ge¬
fahren . Dadurch wurde ein der Gemeinde N . gehöriger Weg
so sehr in Anspruch genommen , daß er ruinirt wurde . Die
Gemeinde wurde nun von der höheren Behörde aufgefordert,
den Weg wieder herzustellen , erklärte aber hierauf : Wir haben
den Weg nicht ruinirt , sondern die Fuhrleute der Aktien¬
gesellschaft in Frankfurt ; wenn diese eine Summe , etwa ein
Drittel der Kosten , zur Wiederherstellung des Weges tragen
will , sind wir bereit , den Weg wieder in Ordnung , zu bringen.
Da die genannte Gesellschaft sich weigerte , einen Theil der Wege¬
baukosten zu tragen , klagte die Gemeinde N . auf höhere Ver¬
fügung gegen dieselbe , und zwar auf dem Verwaltungswege.
In dem von der Behörde festgesetzten Termine kam es zu einem
Vergleiche zwischen beiden Parteien , der Gemeinde und der
Sefellschaft . Letztere verpflichtete sich, eine Summe , etwa ein
Fünftel , zum Neubau des Weges beizutragen . Zu bemerken
ist noch von Jntereffe , daß die verklagte Partei sich durch einen
Rechtsanwalt vertreten ließ , der gern dem Vergleiche beiftimmte.

— Zu der gehcimnitzvollcn Geschichte wegen der an¬
geblichen Vergiftung des vor Jahren dahier verstorbenen Hof-
rathes Dr . Conrad Schmitt  durch den Chemiker Simon Karl
Suth,  der sich jetzt Manfred Freiherr v . Maderny  nennt
und von Wien aus steckbrieflich verfolgt wird , weil er eines Be¬
trugs von 50,000 Kronen zum Nachtheil der Deutsch -öster-
reichischenLitteraturgesellschaft beschuldigt wird , erfahren wir noch
Folgendes : Simon Karl Suth aus Köln kam s . Z ., aus Cassel,
wo er mit einem anderen Chemiker ein Laboratorium betrieb,
das aber nicht prosperirte . Er fand als Assistent Eingang in
das Schmitt ' sche Lebensmittel - Untersuchungsamt dahier und
wußte durch sein gewandtes Wesen bald vollständig das Ver¬
trauen und die Zuneigung Schmitts und seiner Familie zu er¬
werben . Er wurde mit der zeitweisen Stellvertretung des

Direktors betraut und ihm sogar in solchen Fällen das Recht
eingeräumt , von Blanko -Accepten Schmitts Gebrauch zu machen,
die ihm vertrauensvoll übergeben worden waren . Nach dem
Plötzlichen Hinscheiden des Herrn Dr . Schmitt — dasselbe war
schon damals mit Vergiftung in Verbindung gebracht worden,
doch konnte die chemische Untersuchung nichts derartiges Nach¬
weisen — wollte Suth die definitive Leitung des Laboratoriums
an sich bringen , doch kam es bald zu Differenzen und seiner
Verabschiedung . Nicht lange nachher machte Suth an die Erben
Schmitts , denen aus der Lebensversicherung 150,000 Mk . zuge¬
fallen waren , eine Forderung von 100,000 Mk . geltend, , in zehn
acceptirten Wechseln von je 10,000 Mk . bestehend . Diese hohe
Summe sei ihm — so behauptete S . — von Hofrath , Schmitt
für ein zehnjähriges Engagement garantirt worden . Die Unter¬
schriften dieser Accepte waren wohl echt, das Gericht setzte aber
Zweifel in die Richtigkeit des Zustandekommens der horrenden
Forderung und wies nach 4 -jährigem Prozessiren die Klage ab.
In jene Zeit fällt die Adoption Suths durch den kinderlosen
Freiherrn Adrian v. Maderny und deffen Gemahlin , die Schrift¬
stellerin Helene v. Götzendorff - Grabowsky , welche dem jungen
stattlichen Rheinländer sehr zugethan waren . Zuletzt wohnte
die Familie mit ihrem Adoptivsohn in der Elisabethenstraße,
von dort verzog dieselbe nach Wien . Hier gelang es Suth-
Maderny , offenbar durch den Einfluß der Frau v . Maderny,
welche als Schriftstellerin einen geachteten Namen hat , in die
besseren litterarischen Kreise zu kommen und die Begründung
der bereits oben erwähnten Gesellschaft war eine seiner ersten
„Thaten " in der Kaiserstadt an der Donau . Eine ganze Reihe
von Schriftstellern und Verlegern ec. sind bei dieser inzwischen
verkrachten Gründung mit mehr oder weniger kleinen Beträgen
zu Schaden gekommen . Die Affaire hatte s. Z . viel von sich
reden gemacht und einen Erzherzog von Oesterreich zur Nieher-
legung der Präsidentenwürde veranlaßt . Suth - Maderny be¬
findet sich, wie der „Berliner Lokal - Anzeiger " behauptet , in
London , Church Street Edmonton , und sendet von dort aus seit
Wochen Strafanzeigen gegen die Vorstandsmitglieder der
Litteraturgesellschaft an das Wiener Landgericht . Zweifellos
hat man es in Suth -Maderny mit einem Schwindelgcnie ersten
Ranges zu thun , ob er aber des Giftmordes , deffen man ihn
verdächtigt , wirklich schuldig ist , bleibt denn doch abzuwarten,
und zwar umso mehr , als die dieserhalb beim hiesigen Amts¬
gericht eingereichte Anzeige eine anonyme sein soll.

— Volkslesehallc . Die Volkslesehalle, Friedrichstraßc 47,
ist für die Wintermonate Sonntags von 10y 2 bis 12s ^ Ufa
und 4 bis 9 Uhr (Werktags , wie bisher ) geöffnet.

— Zurücksetzung von Wiesbaden gegenüber Mainz
im Eisenbahnverkehr . Die im Oktober veröffentlichte Mit¬
theilung , daß durch eine neuere Verfügung fast alle Sonn¬
tagsfahrkarten,  die aufgehoben sein sollten , nun 'wieder
in Kraft gesetzt seien , bedarf der Einschränkung , namentlich
so weit Wiesbaden in Frage kommt . Für Wiesbaden sind nur
zwei weitere Sonntagsfahrkarten beibehalten worden , und zwar
die nach Caub und Hanau , Ost . Aufgehoben bleiben dagegen
die Sonntagsfahrkarten von Wiesbaden nach Frankfurt,
sowie die Sonntagsfahrkarten nach Wiesbaden von allen
R h e i n g a u st a t i o n e n bis Lorch , ferner die Sonntagsfahr-
karten von Lorch und Soden . Die Nichtbeibehaltung dieser
Sonntagsfahrkarten muß umso mehr befremden , als für alle die
genannten Stationen die Sonntagsfahrkarten nach Kastel wieder
eingefllhrt worden sind.

— Fund eines Gutenbergdrucks . Herr Bibliothekar
Dr . Z e d l e r veröffentlicht im „Centlbl . f . Bibl ." eine kurze
Mittheilung über einen neu aufgefundenen , bisher unbekannten
Gutenbergdruck . Es ist ein astronomischer Kalender oder ge¬
nauer eine Ephemeride der Mondphasen , der Sonne und der
alten Planeten . Die Type ist die des Cisianus und Türken-
kalenders . Als das Jahr , für das der Kalender bestimmt war,
ergiebt sich aus dem Text das Jahr 1448 . Der Kalender ist
also der älteste datirbare Druck . Besondere Wichtigkeit hat der
Fund für das Problem der 36 - zeiligen Bibel.

o . Ein raffinirtcr Schwindel ist im Juni d . I ., wie
feiner Zeit berichtet , von einer unbekannten Frauensperson hier
in der Weise verübt worden , daß dieselbe zu einem Konzert
eines erblindeten Organisten , das am 14 . Juni , Abends , im
„Kasinosaale " stattfindcn sollte , Eintrittskarten für 2 Mk . das
Stück verkaufte . Das Konzert fand aber garnicht statt , und

ungefähr 100 Personen waren um je 2 Mk . geprellt . Inzwischen
ist eine Frauensperson in irgend einer größeren Stadt , Dresden
oder Aachen , festgenommen worden , welche dort ganz dieselben
Schwindeleien verübte . Die Verhaftete leugnet zwar , in Wiese
baden gewesen zu sein , aber es wird vermuthet , daß sie die
hiesigen Schwindeleien doch beging . Um sie überführen zu können
wäre es erwünscht , daß eine oder die andere der Betrogenen:
denn es sind meist , wenn nicht ausschließlich , Damen , ihre
Adressen der Königlichen Amtsanwaltschaft hier mittheilten . Den
Betreffenden würde dann Gelegenheit gegeben werden , von dei
Photographie der Schwindlerin Einsicht zu nehmen.

— Handelsregister . Die im Handelsregister A eins
getragene Firma „Julius Moses " ist erloschen.

— Ein Deserteur . Die Berliner „Post " meldet au!
Paris  unter dem 4 . d . M . Folgendes : In ein Haus der Rur
Menitmontant trat gestern Abend ein junger Mann in arm¬
seliger Kleidung , der sich nach der Conciergeloge wendete , aber
plötzlich erblaßte und zusammenstürzte . Die Hausbewohner
liefen herbei und brachten nicht ohne Mühe aus ihm heraus —
denn der Unbekannte verstand und sprach nicht französisch — ,
daß er seit 3 Tagen nichts gegessen habe und am Ende seiner
Kräfte sei . Man reichte ihm etwas Nahrung und erfuhr als¬
bald mit Hülfe eines Elsässers , daß man sich einem deutschen
Deserteur gegenüber befand , der Emil Schlegelmilch  hieß
und aus Wiesbaden  stammte . Derselbe war , nach seiner
Aussage , im August von einem Panzerschiffe im Kieler Hafen
entwichen und zu Fuß über Metz nach Verdun gekommen , wü
er sich zur Fremdenlegion meldete , aber wegen einer Augen¬
krankheit nicht angenommen wurde . In seiner Verzweiflung
und völlig mittellos pilgerte er nach Paris , wo er gestern an¬
langte und bis aufs Aeußerste erschöpft in der Rue Menitmontant
strandete . Schlegelmilch wurde wegen Vagabundirens von der
Polizei in Gewahrsam genommen . t

o . Unfall . Gestern ist der 18 Jahre alte Taglöhner
Karl G r u b e r von hier von dem Gerüst eines Neubaues abge-
stürzt und hat sich am Kopfe und dem linken Arm so erhebliche
Verletzungen zugezogen , daß er in das städtische Krankenhaus
ausgenommen werden mußte.

o . Vergeben wurden die Erdarbeiten für den Neubau des
Brausebades in der Roonstraße  an Herrn Adam
T r ö st e r hier . Mit den Arbeiten soll noch in dieser Woche
begonnen werden.

— Kleine Notizen . Die Eheleute Bademeister Wilhelm
Fuhr  und Frau feiern heute das Fest der silbernen Hoch¬
zeit. — Morgen Mittwoch , Nachmittags 5 Uhr , wird Seitens
der städtischen Verwaltung an der Beausite ein Nußbaum^
stamm  von 4 Meter Länge und 70/55 Centimeter Durchmesser
v e r st e i g e r t , worauf Interessenten aufmerksam gemacht seien.

17 . Biebrich , 7 . Oktober . Am Samstag Nachmittag wurde
ein Arbeit suchender Knecht verhaftet , welcher bei einem hiesigen
Fuhrunternehmer um Arbeit vorsprach , hierbei aber eine An¬
zahl Kleidungsstücke , welche im Hausflur hingen , mitgehen
hieß . Er wurde der Polizei übergeben . Jf

-f - Schierstem , 7 . Oktober . Am Samstag Abend fand im
Gasthause „Zum deutschen Kaiser " eine Generalversammlung
unseres „M ä n n e r g e s a n g-B e r e i n s " statt , in welcher die
die Mitglieder sehr interessirende Rechnungsablage über den im
Juli stattgefundenen Gesangwettstreit  erfolgte . Obwohl
ebenso , wie in Einnahme , als in Ausgabe , noch einige Posten
zu begleichen sind , so konnte doch den Mitgliedern ein klares Bild
über den Stand der Angelegenheit gegeben werden . Bis jetzt
betrugen die Einnahmen 12,147 Mk . 37 Pf ., die Ausgaben
11,686 Mk . 7 Pf . Nach den noch in Aussicht stehenden Aus¬
ständen wird sich die Einnahme noch um etwa 188Mk . erhöhen . Aber
auch ein Ausgabeposten ist noch zu entrichten , betreffend dir
Summe von 1000 Mk . für Ueberlaffung des Festplatzes und
der Festhalle . Diese Summe findet , nach früher getroffener
Vereinbarung , Verwendung bei der Anlage des vor dem Wett¬
streit in der Gartenstraße längs des damaligen Festplatzes ent¬
lang geschaffenen Trottoirs . Nachdem auch dieser Posten seine
Erledigung gefunden , wird sich schließlich noch ein kleiner Fehl¬
betrag von 350 Mk . 70 Pf . Herausstellen , der aber schon bereits
durch freiwillige Beiträge Seitens der Dereinsmitglicder zum
größten Theil gedeckt ist.

Feuilleton.
WmyNche SchnusMie.

M o n t a g , den 7 . Oktober , neu einstudirt : „Tic Hauben¬
lerche ". Schauspiel in 4 Akten von Ernst v. W i l d e n b r u ch.
Regie : Herr Köchy.

Wenn der ständige Theaterbesucher nach einmaligem Sehen
ein Stück Jahre hindurch , trotz des vielen , was ihm geboten
wurde , treu im Gedächtniß behält , dann darf er gewiß sein , daß
das betreffende Werk entweder von einem echten Dichter ge¬
schrieben wurde , oder daß die Darstellung eine ganz ausgezeichnete
war . Für „Die Haubenlerche " traf beides zu . Ihre Erst -Auf-
führung hier im alten Hause zeigte eine Besetzung , wie sie kaum
besser sein konnte , insofern sich die Rollen mit der Individualität
Derer , die sie spielten , sehr gut deckten . Vor Allem frappirte
damals Tilde Lipski durch ihr natürliches und dabei ungewöhn¬
lich verinnerlichtes Spiel und brachte uns in der Titelrolle eine
Glanzleistung ersten Ranges . Aber auch Baxmann als „Herr
August " , Possin als Hermann und Neumann als Bllttgeselle
boten Hervorragendes und erzielten einen bleibenden Eindruck.
Das Stück selbst , von einem bedeutenden Dramatiker geschrieben,
behält seine Vorzüge , und seine Mängel sind nicht so , daß üe
diese Vorzüge überwuchern könnten . Sein wesentlichster Mangel
liegt ja auch weniger auf dichterischem Gebiete , als vielmehr in
dem Umstande , daß auch Wildenbruch , dem Zuge der Zeit fol¬
gend , in der Socialpolitik von der Bühne herunter herumdoktern
wollte und das recht naiv und ungeschickt und mit einem
komischen Radikalismus besorgte . Denn sein Fabrikherr mit
seinen in der Luft schwebenden Idealen , dieser Mann , der sich
nicht etwa naturgemäßer „Herr Chef " , sondern „Herr August"
von seinen Untergebenen nennen läßt und sich in der seltsamen
Verlobungsgeschichte mit seinem Dienstmädchen als ein etwas
sehr kurzsichtiger Herr entpuppt , ein Mann , viel zu gut für diese
reale , von seinem cynischen Bruder vielleicht weit besser ver¬
standenen Welt , bleibt eine verunglückte Figur . — Die Besetzung
pez Stückes ist inzwischen eine ganz andere geworden , und wir
müssen gestehen , daß diese neue Besetzung schwer mit den
Schatten der früheren zu kämpfen hatte und dabei nicht immer
siegreich blieb . Bei Fräulein Edelmann,  der Darstellerin Der
Titelrolle , fiel uns zunächst auf , daß der erste Eindruck , den

wir von ihrem Spiel in ihrer Antrittsrolle gewannen , geblieben
ist . Die Dame ist eine gewandte Schauspielerin , aber überladen
und kokett in ihrem Spiel , das zudem der Gefühlswärme im
Allgemeinen entbehrt . Nichtsdestoweniger trug die Rolle sie
gestern doch zu guten Momenten . So war der Ausdruck deS
Schmerzes , als es ihr klar wurde , daß sie den geliebten Paul
Jhlefeld , des reichen Freiers wegen , aufgeben mußte , packend
gegeben und auch in den Schlußscenen gab sie manches offenbar
Empfundene ; aber da nicht Alles in ihrer Darbietung von
einer empfindungsstarken Künstlernatur diktirt wurde , so war
das Spiel unausgeglichen , nicht aus einem Gusse und wirkte des¬
halb unruhig / Unser vortrefflicher Charakterspieler Wegener
hatte die Rolle des ' Fabrikherrn übernommen , die wohl richtiger,
wie früher , dem ersten Helden gehört hätte . Herr Wegener gab
sie als scharf ausgeprägte Charakterrolle und hatte sich, dazu
eine Maske gewählt , die uns den „Herrn August " eher als einen
Self -made -man von etwas robustem Aeutzeren , als den sein
gebildeten Sohn des Regierungsraths charakterisirte . So war
der ideale Papierfabrikant zwar der Haubenlerche äußerlich etwas
näher gerückt , aber wir glauben nicht , daß dies die dichterische
Absicht ist , die wohl gerade hier durch den Gegensatz wirken will.
Im klebrigen war das Spiel des Künstlers ausgeglichen , und
wenn man seine Auffassung gelten läßt , gut und ausgeprägt.
Herr Schwab in der Rolle des verworfenen , elegänten Her¬
mann war glaubhaft in seiner cynischen Natürlichkeit , und Herr
V a l l e n t i n als Jhlefeld verdient alles Lob . Er hatte den
Komiker , so viel es nur ging , abgestreift , um einmal als ein guter
Naturbursche zu kommen . Fräulein H e u m a n n spielte die
passive Rolle der Juliane recht annehmbar , Fräulein Ulrich
gab die Mutter Schmalenbach mit ansprechender Charakteristik
und Herr A n d r i a n o fand sich mit der Rolle des Vollblut-
Proleten , des Lumpenfaktors , bestens ab . Das Stück war von
Herrn K ö ch y , der sr . Zt . auch die Erst -Aufführung leitete,
sorgsam inscenirt und gefiel in seiner Neudarstellung dem zahl¬
reichen Auditorium anscheinend gut . — Der Theaterzettel hatte
das Ende der .Vorstellung auf 9hj > Uhr angesetzt , aber die Vor¬
stellung dauerte zum Kummer Derer , die außen in der kalten,
feuchten Herbstluft ' harrten , bis nach 10 Uhr . ' Ob der Theater¬
zettel wohl noch einmal zuverlässiger rcdigirt werden wird
oder ob die berechtigten Klagen , die seit Jahr und Tag in dieser
Hinsicht gegen ihn erhoben werden , bestehen bleiben ? Lola . v . B.

; Konzert.
J Alle Flöten schweigen nicht mehr — : gestern Abend ist
; unsere Wiesbadener Konzerisaison eröffnet worden . Wie ge-
l wöhnlich , war es der rührige „Verein der Künstler und

Kunstfreunde " , der als Erster seine Getreuen in das
„Viktoria -Hotel " entboten hatte ; und Eduard Risler (au?
Paris ) war cs , der hier zuerst die Saiten rührte . Er spielte zu

\ Beginn des Konzerts die „Benediction " aus den Liszt ' schen
' „Harmonies poetiqnes “ : mit großartigem Applomb , wie es

die vorwiegend dekorative Art dieser so geistvoll geschriebenen
' Kompositionen verlangt , — doch ohne die Hörer innerlich recht

dafür erwärmen zu können . Desto mehr traf er mit dem Vor-
, trag der „Phantasiestücke " von Schumann auf lebhafte Antheib-
1 nähme . Es war eine Freude , alle diese entzückenden Gebilde
' einer von warmherziger Begeisterung getragenen Phantasie unter
' solchen Meisterhänden gleichsam neu erstehen zu hören . Was
l Alles der Tondichter an Stimmungen und Empfindungen darin
l niederlegte , von anheimelnder Einfachheit zu schwärmerischer
' Innigkeit , bis zu trotzig herausfordernder Kühnheit — : Nichts

blieb unbeachtet , kein Schatz unerhoben , kein Geheimniß unent»
hüllt . Und wie viel Geheimes liegt gerade in den „Phantasie-

j stücken " verborgen ! Als Krone dieser Vorträge möchte das fünfte
Stück zu bezeichnen sein : „In der Nacht " , vielleicht das schönste

c der Sammlung , voll lauterer Kunstwllrdigkeit . Es soll Schu»
’ manns besonderes Lieblingsstück gewesen sein , und wenn er
^ einmal davon schrieb : „ich habe später  die ganze Geschichte
r von Hero und Leander darin gefunden , Alles paßt zum Er-
'] staunen " , — so gab er damit zugleich einen Fingerzeig , wie die
[ Ueberschriften der Phantasiesillcke im Verhältniß zum Inhalt zu
° verstehen sind : elftere sollten nur einen ungefähren Anhalt bieten

für die rechte Erfassung des jeweiligen Stimmungsgehaltes.
' Man wittere also keine Programm -Musik . — Auch in den zum
" Schluß gespielten Kompositionen von Brahms , Liszt und Saint-
' Saöns zeigte sich Herr Risler , wie wir ihn längst schätzen lernten,
" als ein unfehlbarer Klavierkünstler , der alle Höhen und Tiefen
' der Virtuosität erforscht , alle ihre Wunder und Schönheiten bis
° aufs Letzte erschöpft hat.

'x Einem Risler mag man nachzueifern suchen — , tu .m man
. kann ; Margarethe Petersen,  die Sängerin des Abends , ver¬

trüge kaum eine Wiederholung ihrer Eigenart . . Die dramatisch«
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-r - Nreoernhmrsen , 7. Oktober . Die Frankfurter 14-
iögigen Oktoberferien hatten uns noch eine kleine Anzahl Kur¬
gäste  aus Frankfurt gebracht. Bei dem unfreundlichen und
regnerischen Wetter , das wir eben haben , werden dieselben wohl
auch bald unser Dorf verlassen , und so ist denn die diesjährige
Kur für uns geschlossen. Werfen wir einen Rückblick auf die
Nun beendigte Kur , so können Nur mit derselben sehr zufrieden
sein. Die wie Pilze aus der Erde schießenden Luftkurorte haben
uns noch keinen Schaden gebracht . Wer einmal in Niedern¬
hausen war , kommt wieder . Die herrliche Lage der in der Nähe
unseres Dorfes und des Waldes befindlichen Kurhäuser , die gute
und preiswürdige Verpflegung in denselben und die guten Bahn¬
verbindungen nach allen Richtungen von hier , die Nähe der großen
Städte , Wiesbaden , Mainz und Frankfurt , das find Vorzüge,
die unser Dorf vor vielen anderen Dörfern hat . Im letzten
Sommer werden hier mehr denn 800 Kurgäste geweilt haben,
mehr , wie in manchem kleinen Badeorte , dabei sind aber die
Passanten nicht gerechnet. Die hier weilenden Kurgäste ge¬
hören vielfach den sogenannten besseren Ständen an . — Gestern
Übend zog über die hiesige Gegend ein furchtbarer Orkan,
»er den Menschen das Gehen auf ungeschützten Wegen fast un¬
möglich machte. Dabei sah man in den Wolken in fast allen
Himmelsrichtungen elektrische Entladungen . Der Orkan hat viele
Obstbäume , sogar ältere Bäume entwurzelt und umgeworfen,
deren Stämme zerknickt und so großen Schaden verursacht.

* Mainz , 8. Oktober . R h e i n p e g e l : 1 io 54 cm
gegen 1 m 46 cm am gestrigen Vormittag.

Sturm und Wetter.
— Das Unwetter und der heftige Sturm am Sonntag

ist auch für den Betrieb der hiesigen Straßenbahn nicht ohne
Einfluß geblieben. Auf der Sonnenberger Linie fielen starke
Aeste auf die Leitungsanlagen . Zwar konnten dieselben der
Leitung selbst keinen Schaden zufügen , jedoch verursachten sie
mehrfach sogenannte Kurzschlüsse, sodaß die selbstthätigen
Apparate in der Kraftstation in Wirksamkeit traten und den
Strom abstellten . Dadurch entstand auf der genannten Linie
eine etwa viertelstündliche Verkehrsstockung. Auch auf der
Biebricher Linie ist auf diese Weise eine Stromunterbrechung
von annähernd 10 Minuten entstanden . Wenn solche Strom¬
unterbrechungen auch dem die Straßenbahn benutzenden Publikum
nicht gerade angenehm sind, so ersieht man andererseits hieraus,
daß die selbstthätig wirkenden Sicherheitsapparate , welche bei
Gefahr bringenden Vorkommnissen den Strom sofort abschalten
müssen, in jedem derartigen Falle ihre Aufgaben mit Sicherheit
erfüllen werden . — In Biebrich  hat der orkanartige Sturm
viel Schaden angerichtet . So wurde z. B . in der Frankfurter-
straße eine ganze Reihe Kugelakazien umgeknickt, in der Rhein¬
gaustraße und im Großherzoglichen Park mehrere Bäume ent¬
wurzelt und eine Menge großer Aeste abgerissen . Auch in den
Bäumen der Wiesbadener Allee wüthete der Sturm sehr stark,
sodaß die Straßenbahn mehrfache Beschädigungen und Unter¬
brechungen erlitt . — Aus Flörsheim  a . M ., 7. Oktober,
wird uns berichtet : Das gestrige Unwetter hat auch hier und in
der Umgebung arg gehaust . Abgerissene Gartenzäune , umgc-
stürzte Mauern , abgestürzte Schornsteine , entwurzelte und abge¬
brochene Bäume sieht man allenthalben . Auf dem Vicinalwege
von hier nach Weilbach wurden 16 kräftige Obstbäume gezählt,
die der Orkan entwurzelt hatte . Von größeren Schäden seien
noch erwähnt die theilweise Demolirung des Daches am neuen
Eiskeller der Binding 'schen Filiale , „Zum Taunus " , und die
Abhebung eines Daches am neuen Fabrikgebäude des Herrn
vr . Nördlinger am Weg nach Wicker. Auch die Weinberge haben
durch das Unwetter bedeutenden Schaden genommen.

Idstein , 7. Oktober . Der gestrige Erntedankfest -Sonntag
hat sich recht schlecht angelaffen . Ein derartiges Wetter hatten
wir lange nicht zu verzeichnen. Den ganzen Tag regnete es,
gegen Abend blitzte und donnerte es dazwischen und ein heftiger
Sturm trat ein. Dieser trug dann auch die Schuld an dem
plötzlichen Erlöschen des elektrischen Lichtes. Die Netzdrähte
wurdm durch den Sturm aneinandergepeitscht , es entstand
Kurzschluß und di« Folge war , daß sämmtliche Sicherungen in
der Centrale durchschlugen und also die Leitungen stromlos
wurden . Die Straßenlampen konnten schnell wieder in Betrieb
gesetzt werden , da sich herausstellte , daß in dieser Leitung keine

Fehler vorhanden waren . Die Angestellten der Centrale stellten
im Hotel Merz und Hotel Lamm provisorische Verbindungen
mit dem Straßennetz her, sodaß diese Etablissements das elek¬
trische Licht nicht zu entbehren hatten . Hunderte von Bäumen
fielen dem Sturme zum Opfer . Ganz besonders sollen die Ge¬
markungen Neuhof , Wehen und Hahn mitgenommen worden
fein.

Oberlahnstcin , 7. Oktober. Der Sturm hat hier ver¬
schiedentlich Schäden angerichtet . Auf unseren Höhen und be¬
sonders in der Gegend von Dachsenhausen sollen sehr viele
Bäume entwurzelt und Aeste abgeschlagen sein. Auch an den
Telephonleitungen hat der Orkan Störungen verursacht.

hd . Frankfurt a . M >, 7. Oktober . Gestern Abend ging über
Frankfurt und Umgebung unter Blitz und Donner ein heftiges
Unwetter nieder , welches an vielen Stellen Schaden anrichtete.
In der Schweizerstraße wurde das Dach einer Badeanstalt ab¬
gehoben und auf die Straße geschleudert, sodaß die Feuerwehr
requirirt werden mußte . — In einem Cafe am Bahnhofsplatz
wurd «, wie wir schon meldeten , eine große Erkerscheibe vom
Sturm eingedrückt und das ganze Lokal mit Glassplittern über¬
sät . Die Anwesenden blieben indeß unversehrt . Die Tele¬
graphen - und Telephonverbindungen sind zum großen Theil ge¬
stört . (Das Büreau „Herold " meldet von gestern : Da heute
Vormittag sämmtliche Telephon - und Telegraphenleitungen durch
den Sturm gestört waren , konnten wir keine Depeschen ausgeben.
Die Red / " — >

Das Unwetter , das am Sonntag über ganz Mitteleuropa
hinfegte , hat allenthalben großen Schaden gethan . Wir geben
nachstehend in bunter Folge eine Anzahl der betreffenden Nach¬
richten der Blätter wieder:

Köln,  7 . Oktober . Das unaufhaltsame Regenwetter der
letzten Tage bewirkte Hochwasser im Laufe der oberrheinischen
Nebenflüsse. Die Saar überschwemmt weite Niederungen , des¬
gleichen die Mosel bei rapidem Weitersteigen . — Die Kölner
Pegelhöhe ist auf 3 Meter angewachsen . — Coblenz,
7. Oktober . Rhein und Mosel steigm sehr schnell. Die Mosel
stieg heute um 140 Centimeter . — Essen,  7 . Oktober . Der
Sturm hat in hiesiger Gegend großen Schaden angerichtet . In
Vcrgeborbeck stürzte  das Gerüst des Thurmbaues der
katholischen Kirche  ein . Eine abschließende Bretter¬
wand stürzte auf die Kirchenbesucher und verursachte eine große
Panik . Zwei Kinder sind lebensgefährlich verletzt worden . —
Stuttgart,  7 . Oktober . In der letzten Nacht hat starker
Sturmwind vielfach Beschädigungen an Häusern und Gärten
angerichtet ; namentlich sind die Zerstörungen in den königlichen
Anlagen erheblich. Der nächtliche Sturm hat auch in einem
großen Theile des nördlichen Württemberg gehaust , mehrfach
mit Gewitter und Hagel verbunden . — München, ? . Oktober '.
Ein heftiger Nachtsturm richtete großen Schaden auf der
Oktoberwiese an . Die Frankfurter und Berliner Telephon¬
verbindung ist gestört . — Karlsruhe,  7 . Oktober . Gestern
Abend raste hier ein gewaltiger Sturm , dem eine Reihe Bäume
im benachbarten Hardtwald und in den Straßen zum Opfer ge¬
fallen sind. Im Cirkus Lorch mußten die Abendvorstellungen
ausfallen . Auch die Telephon - und Telegraphenleitungen haben
großen Schaden erlitten , sodaß der Vormittagsverkehr nach Aus¬
wärts nahezu ausgefallen ist. — Hamburg,  8 . Oktober.
Gestern Vormittag sind hier schwere Wetter , verbunden mit
Hagelschlag , niedergegangen . Viele Schiffsunfällc infolge des
Sturmes werden gemeldet. — Magdeburg,  7 . Oktober.
In vergangener Nacht herrschte hier ein heftiger Sturm mit
Regenböen . Vom Harz wird ebenfalls stürmisches Wetter ge¬
meldet , das in den Wäldern vielfachen Schaden anrichtete . Im
Oberharz und dem Brockengebiet trat ein starker Schneefall ein.
— K ö n i g s b e r g i. P r ., 7. Oktober . Hier herrscht bei einem
Barometerstand von 731 mm Südsüdoststurm . — Breslau,
7. Oktober . Die „Schlesische Zeitung " meldet aus Brücken-
b e r g : Seit Samstag regnet es ununterbrochen . Die Gebirgs-
flüffe sind bedeutend geschwollen. Auf dem Riesengebirgskamm
kam bei minus ein Grad Celsius Schneetreiben vor . —
Brüssel,  7 . Oktober . Heftiger Sturm , verbunden mit Ge¬
witter , Regengüssen und Hagel , wüthete gestern in ganz Belgien.
Namentlich in Lüttich ist der durch das Unwetter angerichtete
Materialschaden bedeutend . Auf dem Marktplatz sind eine An¬
zahl Meßbuden zerstört , viele Bäume sind entwurzelt , Laternen¬

pfähle umgerissen . Infolge des feit gestern im ganzen Landt
herrschenden Unwetters ist die telegraphische und telephonisch»
Verbindung mit Paris und Luxemburg völlig unterbrochen
Nach anderen Richtungen wird der Verkehr mit Mühe aufrcÄ
erhalten . ' ". ~ .

hd . Berlin , 8 . Oktober . Durch den gestrigen Sturm isi
der telephonische und telegraphische Verkehr schwer beeinträchtigt
worden . Namentlich die telegraphische Verbindung mit Belgien
leidet darunter schwer. Telegramme , die im Laufe des Vor¬
mittags nach belgischen Orten aufgegeben waren , harrten noch
am Abend der Beförderung . Das hiesige Haupt -Telegraphen-
amt war nach Kräften bemüht , den Verkehr auf Umwegen auf¬
recht zu erhalten . Beträchtliche Verzögerungen waren jedoch
nicht zu vermeiden . Im Laufe des gestrigen Nachmittags tratep
auch im Verkehr mit dem Osten Stockungen ein.

hd . Mannheim , 7 . Oktober . Im Jndustriehafen stürzte
gestern Abend infolge des Sturmes ein fünf Stockwerke
hoher  im Neubau begriffener Silospeicher  der Mühlen-
firma Werner u . Nikolai ein. Der Schaden ist bedeutend.

hd . Ostende , 8. Oktober . Durch den Sturm sind stimmt«
liche Fenster des Kurhaussaales eingeworfen worden . An
mehreren Villen und Häusern wurde großer Schaden verursacht.
Ein im Bau begriffenes Haus stürzte ein, eine Kirche wurde
vollständig abgedeckt, ein Fischerboot wurde an den Strand ge¬
worfen . Die Mannschaft konnte nur mit großer Mühe gerettet
werden.

hd . Wien , 7. Oktober . Seit heute Nacht wüthet hier und
in der Umgebung ein fürchterlicher Orkan , welcher vielfach großem
Schaden anrichtete.

hd . Brüssel , 8. Oktober . In dem Vororte Etterbeck stürzten
infolge des vorgestrigen Sturmes zwei Häuser ein, glücklicher
Weise ohne Menschen zu verletzen. Ein Baum brach in dem
Augenblick zusammen , als ein Leichenzug vorllberging . Zwei
Personen wurden verletzt. — In Brefsoux stürzte eine im Bau
begriffene Kirche ein. In der Grube Arstmont stürzte eine
Mauer ein, wobei ein Arbeiter getödtet und mehrere andere
schwer verletzt wurden.

wb . Lissabon , 7. Oktober . Bei einem Sturm in der Bai
von Penicke sank ein Fischerboot . 19 Mann der Besatzung sind
ertrunken.

Vermischtes.
6 . K . lieber die kommenden Wintermobe « wird aus

Paris  berichtet : Die Welt der Damenschneiderei hat selten
eine Saison erlebt , die unter so günstigen Anzeichen, wie die
jetzige, eröffnet wurde . Die hübschen Führerinnen der Gesell¬
schaft sind der gebrechlichen und zierlichen Schöpfungen bei
Sommersaison überdrüssig , denen die Monate August und
September sich so ungünstig erwiesen haben , und sie haben schnell
ihre Wahl unter den Neuheiten getroffen , die die Schneider für
diesen Winter vorbereitet haben . Voiles , Batiste und Taffcte
sind durch Bure , Homespuns , Vigogne , Cheviot , Tuch, Panne
und Velvet verdrängt . Eine wichtigere Rolle als je in der Mode
wird in diesem Winter der Pelz spielen . Den ersten Erfolg der
Saison haben große Mäntel davongetragen . Sie sind sehr weit
und voll und betonen die tadellose Linie , die die Mode seit
einigen Monaten zu erreichen sucht. Das Kleid darunter ist
bis zu den Knieen sichtbar . Der Besatz der Aufschläge setzt
sich an der Junenseite fort . Es ist „chic" , den Mantel nicht zu
schließen, sondern sich darin einzuhllllen und zu drapirem Die
Aermel sind flach und nicht weit und schrägen sich bis zum Ueber-
maß in „Pagoden "-Form ab. Ein solcher Mantel aus Purpur«
rothem Sammet hatte z. B . eine eng an die Schultern an¬
schließende Kapuze mit dunklem Zobel . Eine breite schwarzs
Guipurespitze mit langen Zacken fällt lose über das Gewand.
Die Aermel sind sehr weit und sehr viel besetzt, und unten hemm
ist die Guipurespitze der Kapuze in entgegengesetzter Richtung
applicirt , was sehr wirkungsvoll ist. Ein anderer Mantel ist
aus weichem beige Tuch . Er liegt der Figur in drei horizon¬
talen Falten an , und das Ende fällt in losen Falten herab.
Um die Schultern legt sich ein Shawlkragm aus Hermelin mit
breitem Zobelrand , ebenso sind die Aufschläge aus Zobel . Dicke
Passementerie mit Troddeln zieren den oberen Theil des Mantels

Lebendigkeit , mit der sie jede Phase der Empfindung durchdringt,
die Intelligenz , welche sie in der Auffassung beweist, die Sicher¬
heit und Ueberlegenheit , mit der sie ihr inneres Schauen zum
künstlerischen Ausdruck bringt , — dabei in ihrer feurigen Hin¬
gabe auch einer fesselnden Augen -, Mienen - und Geberden-
Sprache nicht entsagend : Alles das ist durchaus einheitsvoll,
selbständig und geisteseigeü. Man muß sich einer solchen Kllnst-
lerschaft ganz hingeben , um sie ganz zu würdigen . Diese
geistige Bildung , das musikalische und poetische Verständnis;
halten aber bei Margarethe Petersen auch mit den gesangliche»
Mitteln gleichen Schritt : ihr umfangreicher , edel timbrirter
Mezzosopran ist vorzüglich geschult, die Athem -Oekonomie und
Modulationsfähigkeit des Organs bewunderswerth . Geringe
Unebenheiten in der Aussprache wird man der Ausländerin gern
zu Gute haltm . Mozarts Titus -Arie „Non piu di fiori"
sang sie mit echter Größe und Reinheit des Stils und in den
Gesängen von Brahms , Schubert und O . Leßmann zog sie Alles
mit unwiderstehlicher Macht in ihren Zauberbann . Zwei Lieder
von L. Schhtte , dem Landsmann der schlanken, dänischen
Sangesfee , gehören mit ihrem scherzhaften Inhalt und der
leichten, flotten Fassung vielleicht mehr dem Salon - als dem
Konzert -Genre an , doch wurden sie durch den effektvollen Vor¬
trag über  ihr eigenes Niveau erhoben und fanden ebenfalls
stürmischen Beifall . Franz M a n n st a e d t begleitete , — jedes
stuhmeswort ist überflüssig O . D.

Aus Kunst und Lebern
* Symphonie -Konzerte iin Königlichen Theater.

Mrs Programm der unter Leitung des Königlichen Kapell¬
meisters Herrn Professor Franz M a n n st a e d t stattfindenden
Symphonie -Konzerte im Königlichen Theater sind wir nun¬
mehr in der Lage , veröffentlichen zu können. Dasselbe ist
folgendes : I . Konzert am 18 . Oktober 1901 unter Mitwirkung
von Herrn Willy Burmester (Violine ) aus Berlin:
1. „Meeresstille und glückliche Fahrt " (Ouvertüre ) von
F . Mendelssohn . 2. Violin -Konzcrt Nr . 7 (E -moll ) von
L . Spohr . 3. Siegfried -Idyll von Richard Wagner . 4 . Hexen¬
tänze für Violine von N. Paganini . 6. (Zum ersten Male)
.Barbarossa / (symphonische Dichtung ) von S . v. Hausegger.
EL Konzert am 18 . November 1901 unter Mitwirkung von
Fräu -ein f 1a Preai ^Sopran ) aus Paris : 1. O 'wenure

zu „Faniska " von L. Cherubini . 2 . a) Ariette aus „Armida"
von Gluck, b) Arie aus der ungedruckten Oper „La vera
ebstanza " von I . Haydn . 3. (Zum ersten Male ) „Variationen
über ein Originalthema " für Orchester op . 36 von Edward
Elgar . 4. Lieder . 6. Symphonie Nr . 1 (B -dur ) von
R . Schumann . HI . Konzert am 16 . Dezember 1901 unter
Mitwirkung von Herrn Moritz R o s e n t h a l (Klavier ) aus
Berlin : 1. (Zum ersten Male ) Symphonie (G -dur ) von Felix
Weingartner . 2 . Klavier -Konzert (Es -dur ) von Franz Liszt.
3. (Zum ersten Male ) Andante und Scherzo aus der Symphonie
(E -moIL) von W . Mühlfeld . 4 . a) Berceuse , b) Walzer für
Klavier von F . Chopin , c) Hexambron von Chopin -Liszt -Herz-
Pixis -Czerny -Thalberg . 6. Ouvertüre zur Oper „Euryanthe"
von C. M . v. Weber . IV . Konzert am 13 . Januar 1902 unter
Mitwirkung von Fräulein Helene S t ä g e m a n n (Sopran)
aus Leipzig und Herrn Professor Hugo H e e r m a n n (Violine)
aus Frankfurt a . M . : 1. Tragische Ouvertüre von Johannes
Brahms . 2. (Zum ersten Male ) Violin -Konzert (D -moll ) von
Richard Strauß . 3. Traum der Iphigenie mit darauf folgen¬
dem Gebet aus „Iphigenie auf Tauris " von Gluck. 4. a) Scherzo
(C -moll ) für Violine von P . Tschaikowsky, b) Recitativ und
Adagio für Violine von L. Spohr . 6. Lieder . 6 . Symphonie
C -dur (Jupiter ) von W . A. Mozart . V . Konzert am
17 . Februar 1902 unter Mitwirkung von Herrn Professor Franz
Mannftaedt (Klavier ) : 1. Erste Ouvertüre zu „Leonore ",
2 . Klavier -Konzert Nr . 3 (C -moll ), 3 . Klavier -Konzert Nr . 6
(Es -dur ) , 4 . Symphonie Nr . 8 (F -dur ) von L . v. Beethoven.
VI . Konzert am 22 . März 1902 . Auf vielseitiges Verlangen:
Requiem für Tenorsolo , Chor und 4 Orchester von Hector
Berlioz . Aenderungen Vorbehalten. Abonnements auf diese
Konzerte werden täglich , mit Ausnahme Sonntags , von 10 bis
12 Uhr Vormittags auf dem Abonnements -Büreau des König¬
lichen Theaters entgegen genommen.

* Adelheid v . Mühler f . Die Wittwe des früheren
Kultusministers , der als Autor des famosen Studentenliedes
„Gerad ' aus dem Wirthshaus komm' ich heraus " , zu größerer
Namensdauer gekommen ist, denn durch sein Wirken als
preußischer Minister , ist Freitag Abend hochbctagt in Potsdam
gestorben . Seit dem ziemlich unfreiwilligen Rücktritt ihres
Gatten im Jahre 1872 hat sich die Oeffentlichleit nicht mehr
mit ihr beschäftigt . Und doch gab es, so schreibt
dos -Berliner T.aaeblatt ", , eine Zeit , da Adelheid

v. Mühler nicht nur in der Berliner Gesellschaft , sondern auch
weit über deren Grenzen hinaus in ganz Preußen tonangebend
war durch den Geist der Prüderie und des „oant ", den sie bei
uns maßgebend zu machen trachtete . Bekannt ist ihr Konflikt
mit Joachim , aus dem der gefeierte Künstler als Sieger hervor¬
ging ; bekannt sind ihre Bestrebungen nach Art der lex Heinze,
die die starkgeistige Frau zu einer stehenden Figur in den Witze
blättern jener Zeit gemacht hatten . Als Gattin und Mutter
musterhaft , hatte es Adelheid v. Mühler , geborene v. Goßler,
verstanden , der einflußreichste Vortragende Rath im Kultus - und
Unterrichtsministerium zu werden . Und dieser überwiegende
Einfluß war es auch, der sie schließlich das Werkzeug zum Sturz
ihres Gatten werden ließ , der infolge eines Konfliktes mit dem
damaligen Kronprinzen , späteren Kaiser Friedrich , über eine
Personenfrage im Kultusministerium , bei der sie die Hand im
Spiele hatte , erfolgt ist. Der Name „Adelheid " bczeichneie Enoe
der sechziger und anfangs der siebziger Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts den Typus einer bigotten Feindin des Nackten in der
Kunst . Und als solche ist sie unbeschadet ihrer sonstigen geistigen
Eigenschaften ausschließlich auf die Nachwelt gekommen.

* Ganz Säckingen — ei » Schcffelmonument . Johannes
Proelß , der bestens bekannte Schriftsteller und Scheffelbiograph,
giebt im Stuttgarter „Neuen Tagblatt " in seiner fesselnden,
erwärmenden Art eine Schilderung der Scheffel -Denkmalsweihe
zu Säckingen , über die auch wir bereits kurz berichtet haben.
Von Proelß ' Ausführungen , die in jeder Zeile den genauen
Kenner aller , auch der verborgensten Scheffel -Erinnerungen
bekunden, ist jener Theil besonders bemerkenswerth , der zeigt,
daß ganz Säckingen gewissermaßen ein einziges großes Scheffel-
Denkmal sei. Proelß schreibt dort : Die Errichtui ^ d«S
Scheffel -Denkmals auf dem Säckinger Marktplatz schräg gegen¬
über der Kirche ist überhaupt nur der höchste von zahlreichen
Dankesbewciscn , mit denen die Stadt wieder und wieder ihre
Liebe und Verehrung für Scheffel bethätigte , der 1876 ihr
Ehrenbürger wurde . Schon als ich kurz nach Scheffels Tod gen
Säckingen fuhr , um für meine Scheffel -Biographie der Ent¬
stehung der Trompeterdichtung nachzuspüren , konnte ich von dem
ureigen schönen Verhältniß erzählen , das sich zwischen ihm und
der „Trompeterstadt " herausgebildet hatte . Ihm selber war
in seines Alters Leid dies Verhältniß eine Quelle herzlicher
Freude , und ehe er schied, prägte er seinem Sohn Victor es als
Ehrenpflicht ein, dasselbe weiter zu pflegeiu Dies ihut dieser
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und betonen den Empirestil. Ein enganschließender Rock, der
gerade den Boden fegt und sportmäßige Kragen und Aufschläge
hat, ist auch beliebt. Es ist das klassische Herbstgewand und be¬
sonders für Frauen Paffend, die Automobil fahren. Die Grazie
der „tai1or -insäs "-Kostüine bleibt unbestritten. Der Bolero
scheint seine lange Laufbahn dagegen nicht immer sortzusetzen.
Er ist stets hübsch und elegant und wird wohl nicht gänzlich
verdränA, aber verändert werden. Ein Nebenbuhler ersteht ihm
in dem neuen Zacket mit langen aufgenähten Schößen, das sehr
eng anschließt tmd den Vortheil hat, die Figur schlank erscheinen
zu lasten. Reizend war ein Kostiim aus schwarzem Sammet
mit schwarzen Tuchstreifen. Der Bolero mit Schößen öffnete
stch über einer elfenbeinfarbenen, mit Goldlitze besetzten Weste
aus Panne . Das Doppelcape mit einem „Aiglon"-Kragen war
weiß und gold abgefüttert. Die Aermel waren im Pagodenstil,
und der Rock endete in einer flachen Falbel. Pelze werden, wie
schon erwähnt, in diesem Winter viel getragen werden; schon jetzt
steht man viel« Füchse, Stola und Capes aus Zobel mit Köpfen
und Schwänzen. Gemische von Pelzsorten sind üblich: Breii-
schwanz und CMnchilla, Hermelin und Zobel, Nörz und
Astrachmr rr. Die Muffen werden die hübschen Formen des
vorigen Jahres behalten. Aber Tüllwolken, Chenillerüschen,
Boas aus Straußfedern und entzückende Phantastefeder-
Muffen, Muffen ans Spitze rmd Pelz und Blumen find noch
an der Tagesordnung . Eine hübsche Neuheit ist die Mode, die
Schleier wie Traurrschleier um die Hutkrempe zu tragen, sodaß
sie in tiefen Falten bis über die halbe Taille fallen, wie zu Be¬
ginn des vorigen Jahrhunderts . Schöne Applikationen aus
Point -Lace und prächtige Chantillytülls erstehen wieder aus dm
Truhen der Großmütter.

uc . Die fürstlichen Ehen wurden im Mittelalter sehr
früh geschlossen; die jrmgm Damm wurden mit dem zwölften
Jahre als heirathsfähig angesehen. Die Prinzm wurden auch
nicht selten vor dem sechzehnten Jahre vermählt. Otto II . von
Meran und Blanche, Gräfin von Champagne, sollten nach dem
1225 geschloffenen Ehevertrage vermählt werden, sobald er das
vierzehnte Jahr erreicht haben werde. Gras Bernhard von Bent¬
heim machte sich 1370 gegen Balduin von Steinfnrt anheischig,
daß er dessen Tochter Vernette heirathen werde, sobald sie ztoölf
Jahre gewordm sei. Im Ehevertrage, den Karl von Lothringen
und Markgraf Bernhard von Badm im Jahre 1408 in Betreff
ihrer Kinder beschloflen, sollte Katharina , die Tochter des
ersterm, 12 Jahre alt sein, um in die Ehe ju treten. So alt
war auch Barbara , Albrecht Achilles' Tochter, als sie mit dem
schwindsüchtigen Herzog Heinrich von Glatz in Krassm vermählt
wurde. ; >i-, ,

Kleine Chronik.
Bei einer sehr hochgestellten Persönlichkeit in Berlin

wurde vor einigen Tagen ein gebrochen.  Dem Diebe, ver-
mnthlich einem 30-jährigen blonden Manne , fielen annähernd
30,000 Mk. Werthpapiere in die Hände, ferner viele werthvolle
alte Münzen, Orden und Medaillons . Auf die Ergreifung des
Thäters sind 5000 Mk. Belohnung gesetzt.

Der Stadtsekretär Genschow in Kiel  und seine Geliebte,
Dora Ehmke, verübtm gemeinsamen Selbstmord  im
Düsternbrooker Gehölz. Genschow war verheirathet uird
Familimvater.

In E h r i st i a n i a wurden soeben jene zwei der Engel-
mach er ei  angeklagte Frauen , von denen wir seiner Zeit be¬
richteten, zu lebeirslänglicherZuchthausstrafe verurtheilt.

Zahlmeister Zier vom 4. Feldartillcrie -Regiment in
Magdeburg,  der einen neuen Revolver probirte, schoß sich
dabei, wie man dem „Verl. Lol.-Anz." meldet, unglücklicher
Weise eine Kugel in die Stirn  und war sofort tobt.

Der „Kreuzztg." zufolge haben drei Offiziere vom 2. Ober-
schlesischen Infanterie -Regiment v. Winterseldt Nr. 23, Ober¬
leutnant Lebius, Leutnant Büttner und Leutnant v. Walden¬
burg, vom Wilhelmsplatz in Reiste einen Distanzritt  nach
Bayern angetreten. Die Reiter wollen täglich 80 Kilometer zu¬
rücklegen.

Eine prächtige Feuerkugel  wurde am 3. Oktober,
Abends 7 Uhr 20 Minuten , südlich vom Dorfe W a cho w bei
Brandenburg a. H., in der Richtung zur Havel, beobachtet. Nach¬
dem die Feuerkugel eine Strecke niedergesaust war , flammte sie

plötzlich in rothem Lichte hell auf, ging aber gleich darauf wieder
zur ursprünglichen Lichtstärke über, um schnell zu verschwinden.
Die ganze Erscheinung hat wohl nicht länger als zwei Sekunden
gedauert.

Die Leistungen Berlins und der Mark Brandenburg für die
„Los - von - Rom - Bewegung"  in Oesterreich weisen,
nach den neuesten Berichten des Berliner Hülfs -Ausschuffes, ganz
stattliche Zahlen auf. Seit dem Jahre 1899 sind etwa 29,000
Mark eingegangen.

Einem abscheulichen Verbrechen kam,  die
Polizei in E m p o l i in Italien auf die Spur . Man entdeckte
nämlich, daß der Advokat Corsi, ein mehrfacher Millionär , seine
seit zwei Jahrzehnten angeblich verschollene Schwester in einem
Gemach seiner Villa eingekerkert hielt. Das Mädchen hatte nach
dem Tode ihres Vaters sich in einen Diener verliebt, den es
durchaus heirathen wollte. Der Bruder verbarg darauf die
Schwester und brachte ihren Vermögensantheil an sich. Die
Unglückliche ist schwer krank und zum Skelett abgemagert. Der
verbrecherische Bruder wurde verhaftet.

HervorragendeGeistliche und Verwandte der amerikanischen
Missionarin S t o n e erließen an die Christen Amerikas einen
Aufruf, worin sie bitten, der von Briganten in Bulgarien ge¬
fangen gehaltenen Missionarin Beistand zu leisten und das von
den Briganten verlangte Lösegeld aufzrrbringen.

- ‘ Letzte Nachrichten. ,
Continental - Telegraphen - Compagnie.
London, 8. Oktober. Die „Times " meldet aus

Tokio  vom 7. Oktober aus zuverlässiger Quelle, das
nächste japanische Budget werde einen Ueberschuß an Ein¬
nahmen die Höhe von 20 Mill . Jen aufweisen, welcher
mit dem gewöhnlichen Tilgungsbetrage von 10 Millionen
Jen dazu verwendet werden soll, die Staatsschuld zu
verringern . Auch die ordentlichen Ausgaben werden um
verschiedene Millionen herabgesetzt, um auf diese Weise
eine Erhöhung der Gehälter der Militär - und Civil-
beamten und der Löhnung für das Militär zu ermög¬
lichen.

London, 8. Oktober. Me „Times " meldet aus
N e w - A o r k : Präsident Roosevelt ernannte zum
Bundesrichter in Alabama den früheren Gouverneur von
Alabama, Jones , welcher Demokrat, aber Gegner
Bryans ist. Roosevelt soll gesagt haben, er wählte Jones
ohne Rücksicht auf die Politik, weil er ihn für den ge¬
eignetsten Mann für jenen Posten halte . Er werde auch
bei anderen Ernennungen dasselbe Perfahren anwenden.
Me „Times" meint, wenn er dies thue, werde es große
Aufregung unter den republikanischenSenatoreir Hervor¬
rufen.

London, 8. Oktober. Dem „Daily Chronicle" wird
aus Washington  gemeldet : Die englische u;rd die
amerikanische Regierung haben stch über die Bedingungen
des neuen Vertrages, betreffend den mittelamerikanischen
Kanal, geeinigt. Danach tritt der Clayton -Bulwer -Ver-
trag außer Kraft. Amerika erhält das alleinige Recht,
den Kanal zu bauen, welcher derSchiffahrt aller Nationen
zu gleichen Bedingungen offen stehen, aber nur in
Friedenszeiten neutral sein soll, da Amerika allein die
Neutralität garantiren und die Befugnitz haben soll, in
Kriegszeiten alle zum Schutze seiner Interessen nöthigen
Schritte zu thun. Präsident Roosevelt wird für die
baldige Genehmigung des Vertrages durch den Senat
wirken.

Tarragoua , 7. Oktober. Carlistische Agenten durch¬
ziehen das Land und gehen bis in die Provinz Castellon.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin, 8. Oktober. Das Befinden der

Kaiserin  hat sich etwas gebessert. Sie hütet indeß
noch immer das Zimmer.

Berlin , 8. Oktober. Die „Dossische Zeitung " meldet
aus Halle  a . d. S . : Die Stadtverordneten -Versamm-
lung nahm mit 46 gegen eine Stimme eine Resolution
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an den Reichstag an gegen den Zolltarif -Entwurf in der
vorliegenden Gestalt und gegen die Erhöhung der be¬
stehenden Getreidezölle. ! : <

Berlin , 8. Oktober. Der Verein der Brauereien.
Berlins und Umgegend hat mr den Bmrdesrath eine Ein,
gäbe gerichtet, in welcher die geplante Erhöhung der Zölle
auf Gerste, Malz, Hopfen bekämpft wird. Die Eingabe
betont die Unthnnlichkeit der Zollerhöhung sowohl im
Hinblick auf die Interessen der Brauereien, als der Land-
wirthschaft.

Berlin , 8. Oktober. Das „Berliner Tageblatt " mel¬
det ans New - Uork : Me geplante B e s ch-r ä n k u n g
der Einwanderung  wird mir in einem Verbot
der Einwanderung für Verbrecher und Anarchisten bs-
stehen. — Eine von den Berliner Anarchistm auf gestern
Abend einberufene Volksversammlung wurde aus sicher-
heits-polizeilichen Gründen verboten. >*

Berlin , 8. Oktober. Nach einem Telegramm des
„Berliner Tageblatt " auS N e w - A o r k waren auf der
konftituirenden Versammlung des deutsch-amerikanischen
Nationalbundes elf Städte durch 80 Abgeordnete ver¬
treten . Es wurde beschlossen, den Bund über die ganze
Union auszubreiten und im Jahre 1903 eine National-
Konvention in Ballimore abzuhalten. Die Deutschen
sollen amerikanische Bürger werden, rege am öffentlichen
Leben theilnehmen und für deutschen Unterricht, deutsche
Fortbildungs -Vereine und deutsche Theater sorgen.

Paris , 8. Oktober. Von den 607 Kongregationen,
welche im Ganzen 9337 Anstalten besitzen und beim
Minister des Innern die gesetzliche Erlaubniß nachgesucht
haben, ist 158 Kongregationen ohne Weiteres durch ein
Dekret des Staatsrathes die gesetzliche Erlaubniß ertheilt
worden. Die übrigen Gesuche müssen dem Parlament
zur Genehmigung unterbreitet werden.

Rom, 8. Oktober. Man versichert hier, der Vatikan
habe an alle Mitglieder von Kongregationen in den ver¬
schiedenen Ländern Instruktionen gesandt, worin sie auf¬
gefordert werden, sich den Gesetzen des Landes zu fügem.

Mouastir, 8. Oktober. Als der türkische Stabs -Offi¬
zier Baül Nezzes Bey wegen schwerer, in einem hiesigen
Kafiechause gegen den Sultan ausgestoßenen Be¬
leidigungen verhaftet werden sollte, erschoß er drei Offi¬
ziere und mehrere andere Personen. Er wurde schließ¬
lich von der wüthenden Volksmenge getödtet.

wb. Berlin , 9. Oktober. Die Morgenblätter melden ans
Lübeck : Der größte Lübecker Dampfer „Rußland " ,
auf der Fahrt von Sundsvall nach Lübeck, ist im Nebel bei Bjoeru-
lundqnarken gestrandet.  Die Mannschaft ist gerettet. — Die
Morgenblätter melden: Nachdem vorgestern ein Mann verhaftet
wurde, der fremde Banknoten gefälscht  hat , wurde nun¬
mehr auch ein Mitschuldiger verhaftet, der den ersteren mit Gelb
und Nahrungsmitteln unterstützte. c;

bä . Berlin , 8. Oktober. Wie aus Graz  gemeldet wird,
stürzte der Zeichen-Akademiker Franz Hitthaler 60 Meter von den
Wänden des Pfaffenkogolsbei Stübing ab und war sofort todt.

Frnchtprcise , mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschaftskammer für den RegierungsbezirkWiesbaden
am Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, den 7. Ott.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Weizen, hiesiger
(Nassauer Rothweizen wird in Frankfurt nicht gehandelt) 16 Mk.
10 Pf . bis 16 Mk. 20 Pf ., Roggen, hiesiger 13 Mk. 50 Pf.
bis 13 Mk. 70 Pf ., Gerste, Wetterauer, nominell 16 Mk. bis
16 Mk. 20 Pf ., Hafer, hiesiger 13 Mk. 90 Pf . bis 15 Mk.,
Mais , Misved 12 Mk. 60 Pf . '

Bichmarkt zu Frankfurt a . M . vom7. Oktober. Zum
Verkauf standen: 415 Ochsen, 51 Bullen, 770 Kühe, Rinder und
Stiere , 255 Kälber, 556 Schafe und Hammel, 1 Schaflamm,
1069 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen:
a) vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerths bis zu sechs
Jahren (Schlachtgewicht) 70—71 Mk., b) junge, fleischige, nicht
ausgemästete und ältere ausgemästete 66—67 Mk., c) mäßig ge¬
nährte junge, gut genährte ältere 60—63 Ml . Bullen: a) voll¬
fleischige höchsten Schlachtwerths 54—56 Mk., b) mäßig ge¬
nährte jüngere und gut genährte ältere 50—53 Mk. Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder) : a) vollfleischige, ausgemästete
Färsen (Stiere und Rinder) höchsten Schlachtwerths 62—64
Mark, b) vollfleifchige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths
bis zu 7 Jahren 58—60 Ml ., c) ältere ausgemästeteKühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 42—45 Pf ., d) mäßig genährte Kühe und Färsen
(Stiere und Rinder) 32—34 Mk., e) gering genährte Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder) 30—32 Mk. Bezahlt wurde für
1 Pfund : Kälber: a) feinste Mast- (Vollm.-Mast) mid beste
Saugkälber (Schlachtgewicht) 78—80 Pf ., (Lebendgewicht) 46
bis 48 Pf ., b) mittlere Mast- und gute Saugkälber (Schlacht¬
gewicht) 69—72 Pf ., (Lebendgewicht) 41—43 Pf ., c) geringe
Saugkälber (Schlachtgewicht) 66—60 Pf . Schafe: a) Mast¬
lämmer und jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht) 58—60 Pst,
b) ältere Masthämmel (SchlachiKwicht) 48—50 Pf ., c) mäßig
genährte Hämmel und Schafe (Märzschafe) (Schlachtgewicht)
44—46 Pf . Schweine: a) vollfleischige der feineren Rasten und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1% Jahren (Schlachtgewicht)
68 Pf ., (Lebendgewicht) 54 Pf ., b) fleischige(Schlachtgewicht)
67 Pf ., (Lebendgewicht) 53 Pf ., c) gering entwickelte, sowie
Sauen und Eber (Schlachtgewicht) 58—60 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 8. Oktober, Mittags 12^ Uhr. Kredit-Aktien
191.50, Diskonto-Kommandit 170.10, Staatsbahn 132.75,
Gotthard 155.50, Nordost 99.30, Laurahütte 174.76, Bochumrr
157.60, Harpener 151. Tendenz: schwach.

Wien,  8 . Oktober. OesterreichischeKredit-Aktien 613:50,
Staatsbahn -Aktien 617.50, Lombarden 78.50, Marknoten
117.30._ v
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denn auch, und die jüngere Beamtenwelt und Bürgerschaft
Säckingens pflegt im gleichen Geist des Dichters Gedächtniß,
wie die Vorgänger und Eltern die Freundschaft mit ihm
pflegten! Die ganze Stadt ist in dieser Weise gewissermaßen
zum Scheffel-Denkmal geworden! Man kann in ihr keinen
Schritt thun, ohne an den Dichter erinnert zu werden. Zwei der
schönsten Straßen sind nach ihm und dem Spielmann Werner
genannt. Das Bild des Trompeters von Säckingen trifft in
der verschiedensten Verbindung das Auge. Das Produkt einer
Brauerei heißt Trompeterbräu ; Trompeterhalle, Trompeter-
stüble sind die Namen zweier Restaur -tionen. In der beliebten
Wirthfck)aft zum Schwarzen Walfisch besitzt die Gesellschaft
Walfifchia, die Scheffels feuchtftöhlichen Humor pflegt, d,e
Scheffelstnbe, in der zahlreiche Erinnerungen verwahrt sind.
Der Bergsee hat den Namen Scheffelsee erhalten, eine Felsen-
tomid über dem grünen Spiegel des Sees trägt eine Inschrift
dem Dichter zu Ehren ; der kleine Dampfer , der den See befährt,
heißt Hiddigeigei. In dem lauschigen Gartenzimmcr des Gast
Hofs ztun Schützen sind „von besterm Meister als von Flndribus"
zwei Fresken mit den Hauptscenen aus der Liebesidylle Jung
Werners und der blonden Margaretha an die Wand gemalt,
und dieser Raum , den auch Schlvanthalers reizende Statuette
schmückt, die das Freifrnulein darstM , wie sie die Trompete
zmn Mund führt , heißt die Margarethenlaube.

* Verschiedene Mitthcilrmgcn. Eine köstliche Anekdote
von Hans Richter  erzählen die „M . N. N." einem englischen
Blatte nach. Der berühmte Wagner -Dirigent , der um dieser
Eigenschaft willen in England besonders populär ist und früher
alljährlich die Wagner-Konzerte in St . James ' Hall in London
dirigirte, ttat eines schönen Tages wieder in London an, um
u. A. den „Tristan " zum ersten Mal in Auszügen dem Londoner
Wagner-Publikum zu Gehör zu bringen. Nach der ersten Probe
fragte der interimistische Dirigent den Meister: „Nun, wie war
«z?" — „Ganz gut so ioeit," meinte der Llondbärtige deutsche
Tönebanner, behaglich schmunzelnd, „aber ihre Musiker sind
lauter gesetzte Ehemänner,  das habe ich an den ersten
Strichen der Celli gleich gemerkt."

Stuttgart  wird demnächst ein neues, fehenswerthcs
Museum erhalten, indem Fürst Karl v. Urach nach der Rück¬
kehr von seinen großen Orientfahrten sein im maurischen Stil
bereits erbautes Musenmsgebäude mit den erworbenen Schätzen
füllen und es daun auch dem Publikum zugänglich machen wird.

In Mühlhausen  i . T . hat dieser Tage die zweimonat¬
liche Spielsaison des Eisenacher Stadttheater -Ensembles unter
der Direktion Possin unter günstigsten Aussichten mit „Hofgunst"
begonnen. Die Blätter äußern sich äußerst anerkennend über
das Gebotene und rühmen besonders die Bicky der Frau Dir.
P o s s i n - L i p s ki als eine ausgezeichnete Leistung.

Der Nordpolreisende Kapitänleutnant a. D . Bauen¬
dahl  ist , von Hamburg kommend, in Berlin eingetroffen. Er
machte einem Berichterstatter gegenüber interessante Mittheilungen
über den Plan einer neuen Nordpol - Expedition.
Darnach will Bauendahl im nächsten Jahr versuchen, mit seinem
Kutter „Matador" die Ostküste Grönlands zu erreichen und
dann auf dem Landwege weiter nach dem Norden vorzudringen.

Das Oberlandesgericht in Wien  bewilligte als Sicher¬
stellungsmaßregeldie Verhaftung des Operetten¬
tenors Meister,  der vom Karltheater wegen Vertrags¬
bruchs verklagt wurde. Meister, der ein Engagement nach Ruß¬
land hat, wurde nach Schluß der Vorstellung im Theater an
der Wien von Detektivs verhaftet.

Aus Amsterdam  berichtet man vom 3. d. M .: Der erste
Theil von Björnsons „Ueber unsere Kraft"  wurde in
der Stads -Scbouwbnrg zum ersten Mal in der vom Schauspieler
Schwab besorgten Uebersetzung auf Holländisch gegeben. Die
Aufnahme war eine gute.

Luis A l v a r e z, der Direktor des Prado -Museums in
Madrid,  der auch als Maler in Deutschland rnhmlichst be¬
kannt ist, ist gestorben. — Zum Direktor der Madrider Kunst¬
schule wurde der berühmte Maler Munoz D e g r a i n ernannt.

Crescenzo Buongiornos  dreiaktige lyrische Oper
„Das M ädchenh erz"  wurde im Königl. Opernhaus zit
Dresden  unter Schuchs Leitung zum ersten Male aufgeführt
und erzielte einen durchschlagenden Erfolg.

Am 30. d. werden es 50 Jahre , seit Adolf v. Sonnen-
t h a l der Bühne angehört. Am 30. Oktober 1851 trat er als
Phöbus im „Thürmer von Rotre Dame" zum ersten Male am
Stadttheater in Temesvar auf.

Die Zahl der Referendare,  die am 1. August bei
den preußischen Justizbehörden beschäftigt waren , war mit
4954 um 352 größer als vor Jahresfrist . An der Zunahme
sind sämmtliche Oberlandesgerichtsbezirkebetheiligt mit Aus¬
nahme von Kiel, wo seit dem August v. I . die Zahl der Referen-
darien von 147 auf 146 zurückgegangen ist.
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3. .
3. .
4. .
37»
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D. R.-AnL (abg.) Ji

Pr. c. St.-A. (abg.) »

Bad. St.-A.
» » O. (abg.) »

Bayr. » » »
» E.B.O.U. A.A.»
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5. . » » 92 » 91.
5. . » * 93 » 91.
5. . » Schatzauw. » 94.70
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4. .. » St.R.v.94aICRbl. 95.80
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137» do. » Y » 96 » ' 96.90 7 -/, »Parkbr . »
37» do. » W * 98 » — 9 »Sonne,Sp . »
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Karlsruhe v. 1900 »
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Ludwigsb . v. 1900 »
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Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) »
Bom (i. Gold) gr. I »

do. 1I/YIII »
Stockholm v. 80 Ji
Wien (Gold)
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St. Buen .-Air. 92 Pes.

91.50
91.
99.10
99.10

100.40

96.90
37.

24 24

Divid.
VorL L. Industrie - Aktien.

144.50
76.

98.50
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8-/- 5«9 Oest- U.B. Kr. 117.60
8 8 Pfalz . Bk. 112.
8'/- 9 » Hyp.-Bk. » 160.50
7 7 Pr.B.-C.-B. R. 129.
8 7'/- Wien .B.V. ö.fl. —
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5
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Laurahütte »
Westereg . Al . »
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obschl.Eiseni. »
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37*
7
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Y.Ar.u.Cs.P. Ö.Ü.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Busohtehr. A »
do. B.

Leinb.Cz.Jass. »
Oost.Ug.St.B. Fr.
» Sb. (Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

ßaab .Oed.Eb. »
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlw .R.Grz. »
Ung.-Gaüz. I »

114.75
98.

133.
20.

105.50

Gotthard Fr.
Jur.-Spl. Pr. A »

do. St.-A. »
Jr. Gonusssch. Ji
Schw. Contr. Fr.

» Nordost »
Vor. Schweizb. »

99.75

It. Mittelmb. Le
It. Gs.Sic. E.B. »
It. Mr. (Ad.N.) »
Westsiciliauer »
Anatol.E.-B. Ji
iwang . D. (g.) »
Lux. Pr. Hn . Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt -

103.25

21.50
83.

37- Bg.-M.E.-B. L.C ,A 99.
1. . Br. Ld. E.B.G. E.2. » 100.70
3-/a do. Em. I (abg.) » 93.50
4>'- Ho mb. E. B. s.fl. —
1. . Pfalz . Bx.Mx.Nd. Ji 103.30
37- do. (eonvert.) » 93.10
4‘/2 Allg . D. Kleinb. Ji 61.50
47- do. Ser. VIII » 61.50
4-/2 do. » IX » 61.50
4. . do. von 95 u. 96 » 56.
4. . do. Ser. IV-VI » 56.
4. . do. » YII » 56.
4. . Cass. Strassenb. » 95.50
4. . D. E.B.G.Frkf.S.I » 91.50
4-/3 do. Ser. II » 100.30
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1. . » Wstb.stf.i.S. ö.fl. —
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1. . do. fkleine ) » 97.90
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4. . do. » (kleine) » 100.80
9. . Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl. —
4. . do. v.87i . Silb. » —
4. . Fr.Jos.-B. i. Silb. » —
4. . Gal. K-L.B.stf.i.S. » —
5. . Gr.K. v.71stf . i. S. » 103.60
5.. » 72 » » 103.60
47- » 63 » » —
4.. Ksch.0 .89 » » —
4.. do. in Gold Jk —
4.. Lb.C.-J. stpfU.S. ö.fl. —
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5.. » Nwb.8f.iG.v74 » —
5.. do. Lit.A stf. i.S.ö.fl. 107.10
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4.. do. ,A 91.
3.. do. Fr. 72.60
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5.. »U . S. 73/71 sfiG ti 108.50
5. . » Br. R. 72sf .iG R —
4. . » St.R.83st .i. G. A 101.3)
3. . do. l -8E . at. iG Fr. 91.10
3. . do. v.85stf . i. G. » —
3. . do. 9 Em.sf. i. G. » 88.50
3. . do. (E". N.) st. iG » 89.10
3. . do. v. 95 stf. i. G. A 83.20
3. . do. 200er sf. i. G. » 83.20
5. . Prag - Dux. st.i. G. » —
3. . do. y.  9östfr. i. G. » 81.
3. . R.Oed.Eb. stf.i. G. » 74.80
3. . do.v. 91stf . i. G. » 70.6)
3. . do.v.97 stf. i. G. » 69.90
1. . Rudolfb.sL. i.S. ö.fl. —
4. . »Salzkg . stf. i. G. .A 100.60
4. . do. 400or stf. LG. » —
5. . Ung. Gal.sf. i. 8. ö.fl. —
2,*. Ital. stg.2590er Ls 61.
2,*. do. 500er » 61.
4. . Ital . Hittelmeer » 95.25
4. . do. 500er » 95.30
2,*. Liv. C., D.u. D./2 » 63.20
4. . Sardin. Sek. » 92.60
4. . do. (500er) » 92.60
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 95.60
4. . do. kleine » 95.60
4. . do. 91 Gr. » 100.20
4. . do. kleine » 100.20
2,*. Süd.-Ital. A.-H. » 63.80
4. . Tosean. Central » 99.80
5. . Westsizilian .v. 79 » —
5. . do. von 80 » —
47- Iwang. Dombr. Ji —
4.. Kosl. W. v.89sf .g. » 98.50
1.. Kursk. Kiew. E. § . » 93.60
4.. Moskau Smolenzk » —
4.. » Wind. Rb. v.97 » 97.80
4.. do. v. 98 stfr. » 9/ .80
4.. Mosk.W. v. 95sf .g. » —
1.. Russ. Sdo. v. 97 sf. » —
4.. do. v. 98 stfr. » 97.10
4.. Russ. Südw.(gar.) » 93.
4.. Ryäsan Koslow » —
4.. » Uralsk » —
4.. do. v. 97 stfr. » 97 .30
1.. do. v. 93 » » 97.10
1.. Wladikawk . gar. » —
1.. do. von 95 » 97.60
4.. do. » 97 » 97 60
1.. do. » 98 » —
5.. Anat . E.-B.-O.i.G. Ji 99.80
5.. » »Ser . II» 97.20
6. . » » 408er » 97 30
3.. P. E.-B. v. 86 2Ü00r» 65.30
3.. do. -100er » 65.30
1-/- do. von 89 I Rg. » 81.70
47- do. v. 89 100er » 81.70
— do. v. 89 II Rgs. » 22.50

3.. Salonik-Mon.i. G. » 55.50
3.. do. 4011- » --

Zf. ßodenkredit - Pfandbr.
4. . Bay.Y.-B. Münch. Ji 100.50
3-/, » » » » 91.50
1. . »BC. YB. Nrnb. » 100.40
4. . » » » » » 100.40
37, » » » » » 93.80
4. . » Hyp.u. W.-Bk. » 101.
37, » » » » 96.20
3-/- D. Gr.-Cr. III u.IY» 93 30
37, do. Ser. V » 92.10
4. . do. VI u. VII » 98.80
1. . do. IX » 1O0.
3- , do. VIII 92.
4. . D. Gr.-Sch. B.Berl. » —
3-,. » » » > » —
1. . » Hyp.-B. Berl. » 98.30
3-/, » » » » 90.75
1. . Els. B. U. C.-C.-0 . » 109.
37. Eis. Com.-ObL » 07

4. . Fr. H.-B. S. XIV .Ji 99.60
4. . do. XVI u. XYII» 101.
4. . do. XVIII 100.20
3-/, do. XII u. XIII » 92.50
3-/, do. XV » 92.5 >
1. . Fr. II.-C.-Y.(abg.) » 103.50
4. . do. 15-19, 21-23 » 93.20
4. . do.27,37,39 u.42 » 99.
1. . do. Ser. 31 u. 34 » 99.10
1. . do. 8.35, 36 u. 33» 98.40
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 100.
3-/, do. S.28,30 .32,33 » 91.90
3-/, do. 8er. 29 » 91.90
1. . Fr. Lw.C.-B.D.-J. » 97.10
4. . do. N.-P. 97.20
4. . H.H.-B.S.141-250» 93.
4. . do. 251-310 » 99.
3-/, do. 1-45 (abg.) » 9t.
3-/, do. 16-190 » 91.50
3-/, do. 301-310 » 92.
4. . Mein.Hyp.-B. S. II » 98.
4. . do. Ser. VI. » 99.50
1. . do.S.VIIunk .1906 » 100.
3-/, do. (abg.) » 92.
3-/, do. uuk. b. 1905 » 92.
4. . M. B.C.AJi . Gr.)II » —
4. . do. Ser. III » —
3-/, do. unk. b. 1906 » —
1. . Nass . Ldsb. Lit. Q. » 102.20
1. . do. R » 103.
3'/- do. J. » 99.50
3-,- do. F. G. H. K. L. » —
3'/, do. M. » 98.70
3-/, do. N. » 93.70
3 -/, do. P. » 99.
3. . do. O. » 90.
4. . Pfälz . Hyp.-Bk. » 100.50
3 -/- » » » » 93.80
4. . Pom.H.-A.-B. 5u.6 » 73.30
4. . do. VII u. VIII » 73.30
4. . do. IX u. X » 7330
3 -/, do. II u. III 63.
5. . Pr. B.-Cr.-Act.-B. R. —
5.. do. Sor. III .A 107.50
4'/- do. » IV » —
4. . do. » XVII » 98.
4. . do. » XVIII » 99.75
3 '/, do. » 91.50
4. . Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 99.
4. . do. vor 99 » 100.
3 -/, do. » 83 » 92.10
3 -/, do. » 96 » 92.50
3>/- do. » 94 » 92.20
3-/, do. » 89 » 92.10
1. . Pr.C.-K.-O. v. 1901 * 102.70
3 '/- do. von 87 » 95.80
3‘/2 do. » 96 » 96.
1. . Pr. H.-A.-B. 8-12 » 81.
4. . do. XV-XVII » 82.60
1.. do. XIX u. XX » 82.
3l/a do. XXI u. XXII » 75.60
37, do. XXIII XXIV » 75.
4.. Pr. H.-Vers.-A.-G. » 95.60
37- » » » » 90.30
1.. » Pfdbr.-B. 8. 18 » 99.30
4.. do. Ser. XIX » 99.10
37- do. » XVIII » 91.50
37- do. » XVII » 90.60
4.. Pr. Ldsch . Centr. » 100.20
4.. Rhein. Hyp .-B. » 100.
37- do. verioosbare » 92.80
37- do. Ser. 69/82 » 92.80
37, do. Comtnunal » 93.20
4.. S.B.C.30/3234U .43* 100.50
37- do. bisincl . S. 52 » 94.
1.. W. B.C.A.CölnS. I» 98.5o
4.. do. Sor. II » 93.
1.. do. » V » 99.50
3-/- do. » III 91.20
37- do. » IV » 91.70
4.. W. U.-B. V. 90/92 » 100.70
1.. do. unk. b. 1903 » 102.50
3-/- Württ. Hyp.- Bic. » 94.10
1.. » Cred.- ’V. v. 99 » 102.40
37- do. » K.- U. » 95.50
3-/- do. unk. b. 1902 » 95.20
4.. W. V.-B. S. 15/20 . IOO.O;,
3-/, do. S. IV-X (abg.) » 93.10
3'/- do. Ser. I u. LI » 93.10
3'/, Dän .L. H.u.W.-B. Ji —
4. . Finnl . Hyp.- Ver. » —
47- Ital . Nat.-Bk. stf. Le —
4. . » » » » 98.2
4. . » 411". Im. v. 99 » 87.5-
3-/- Norw. Hp.-B. v.87 Ji —
1. . Pest . E. V. Sp.- V. Kr. —
1. . P.U.O.B.stf. iG.S.2» 92.5
4. . Sohw. R.M.B. v.78 Jk —
4. . do. uiix. b. 1901 » 98.5 ,
17- Ungar. B.-Cr.-I. ö.fl. —
4. . do. steuerfrei » —
4. . U. L.C.-S.A.u.B. Kr. 89 .5
6. . Ungar. H.-ßk . ö.fl. —
4.. • do. Ser. I v. 97 Kr. 91.

zt. Amerik . £ isenii .- 3onds.
4* . Brunsw. u. West. 1AI. 87.80
47 -< Calif. Pacific I. Alt". 101.3j

do. II AI. Ctr. Gar.
6* . do. III Mtg. 103.60
3* . do. 93.
5* . Calif. u. Oregon I AI.
4* . Centr. Pacif. I lief. AI. 100.20
3 -/2=* do. Altg. 86.20
5. . Chic.Buri.Qn. (J. D. ) 112.70
6. . » Milw. St. P. (P.D.)1*. » Koolc Xsl. u. Pac.

Ciuc. u. Spr. I Altg.
17 -' Den vor Rio I cons. AI.
4*. do.
0*. iloust . u. Texas 1 M.
6* . Louiav. u Nashv . I AI.
3* . do. II. Altg. 71.
6t. Mobile u. Ohio I AI. —
ä . Nowyork ErleII dtg. —
l ‘/2* Afewy. Eric Hl dtg. —
5* . do. IV» —

4* . North. Pao. Prior. L.
5* . Oregon u. Oalif. I M.
1* . » Rai Ir. Nav . Oons.
1* . Pac . of Missouri IM.
6* . I do. cons. 11t".
5* . I do. Lex . Div . I lltg.
41/,* Pittsb . Cino.Ch.St.L.
5* . San.Fr.u.Nrth.P.I M.
6* . South. Pac . 8. A.. IM.
6* . do. 8. B. I Mt".
6* . do. I Mt".
5* . do. cons. I Mt".
5* . Stoekt.CopparCtr.G.
6* . St. Ls. Frc. M.W. Di v.
6* . St. Louis Wich. u.W,
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West.N.-Y. u. P. IM.
4* . » Gen. M. Bds. o. O.

» (lucome -Bds.)
* Kapital uad Zins in Gold,
f Nur Kapital iu Gold.

102.30

121.

108.2(1

108.20
101.60

98.59

'M

Zf.
4. .
4. .
1. .
4. .
4. .
4. .
47-
4. .
4. .
47-
4. .
47«
47-
47-
47-
5. .
4. .
87-
47«
4. .
47-
4. .
4. .
47«
17«
47«
4. .
47»
47«
4 1/,
47»
4. .
47-
4. .
4. .
37«
47-
4'/-
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
4. .
4. .
37-

Diverse Obligationen.
Bank f. ind. Untn. ,ü

» Orient. Eisenb. »
Brauerei Bindin" »

do. Essighaus »
do. Nioolay Ilan . »
do. Kampf (abg.) »
do. Storch Spoy. »
do. Werger »

Buderas Eisenw. »
Ceineatf. Karlst . »
Cemwk. Heldelb . »
Oh. B. An.u. Soda. »

» Fb. Griesh. E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf.a. M. »

do. »
Eisenb .-Bent .-Bk. »

do. »
El. AlIg.G.-Ob. 8.4 »

do. Ser. I —III »
Bk. f. el . Unt. Zür. »
Ei. G. f. el. U. Berl. »

do. Frankf. a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L.u. Kr. Berl. »
do. Schuokert »
do. Siem. u. H. »
do. Cont. Nürnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw .Aschersl .H. »
KIb. d. Pr. Pfb.-B, »
Lohnt». Mühle »
Oeatr. Alp. M. i. G. »
Palrag. Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung. Lok. E. B. Kr.
do. Ser. II Ji

Yer. D. Oelfabrik »
» Ultr.Fw . Levk. »

Westd. J. 8p . u. W. »
Zool. G. Frkf. a. M. »

92.
91.28
99.50

97.
103.50

95.

96.70
98.

103.80
102.90
105.
101.
110.
95.
92.50

101.80
94.50

100.80

97.

90.95
67.

96 .50

103.90

101.20

92.

91.25

92.75
93.75

103.80
105.40

97.50
83.

zf. Verz. Loose, in Pro&
1. . Bad. Pr.-Anl . R.
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 155.60
ö.  . Donau -Reg. ö.fl. —
37« Goth. Pr. I. ß.
3. . Holl . Korn. v.  1871 fl. 101.30
3-/- Köln-Minden R. 130.10
37- Lübeck v. 1861 R. —
3. . Mad. C. 80.86 Fr. 39.10
1. . Meining. Pr.-Obl. R. 130.
17° Np.ab.unab.80G. Fr. —
3-/° Oesterr. L. v. 5t ö.fl. --
1. . » v. 60 ( U. -.-) ö.fl. 139.76
3. . Oldenburg R. —
->. . Russ. v. 1864 a. Kr.R. —
5. . » v. 1886a. Kr. Rbl. —.
27, Rb.-Gr.-St. LA.-8. fl. 97.30
2-/, » ex. A.-S(A-S.-.-)ä. 88.
3.. Türk.(p.3t.i.Mlc.) Fr. 97.60
3.. do. Ult. do. Fr. 93.

ot. ünverz. Loose. p9rst. in Ji
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 —
— Brauusohw. R. 20 127.56
— Finländisch . R. 10 --
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. 10 —
— Meininger s.fl. 7 26.70— Neucliitel Fr. 10 —
— Oesterr. v. 61 fl. 100 363.
— do. v. 58 ö.fl. 100 —
— Pappenheim s.fl 7 27.
— Ung. Staatsl . ö.fl. 100 302.
— . Venetianer Le 30 •28.50

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.20 16.16

do. in '/* . — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.37 20.33
Goldalma rc. p.Ku. 2795 2785
Ganzf. Soheideg . * 2801 —
Hoch!). Silber . . . 80.60 78.60
Holl. Silber fl. 100 — —
Oestorr. Silb. fl. 100 — —
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergald. Brief. Geld.
Am. Bank», p. D. — 4.17-/,
Fr. ßkn . p. Fr. 100 — 80.
Oest. pr. Kr. 100 — 85.
Russ. pr. S.-R. lool — 216.
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In gesundheitlicher Beziehung ist es gewiss von Vortheil, wenn Barnen -, Herren - und Kinder -Kleider , Möbelstoffe , Vorhänge , Teppiche . Bechen eie,
rechtzeitig chemisch gereinigt werden, auch wird dadurch dem Ordnungssinn, dem Geschmack und dem persönlichen Wohlbehagen Rechnung getragen . Durch Anwendung der chemischen
Reinigung bekommen diese Gegenstände ihr neues Aussehen wieder, bleiben bozügl. Fa^on etc, intact, und wird bei rechtzeitiger Wiederholung dieser Reinigung auch manche Neuanschaffung nicht
»üthig. Wir empfehlen unsere Anstalt in diesem Sinne. 10270

Färberei Gebe . River , dhem . Waschanstalt.
SO I.ätlen. Wiesbaden , Langgasse 12 . Telefon 881. 200 Angestellte.

Von beut« ab befindet sich

mein vaubüreari
im Part , des VorderbaufeS

AdolMmße 4.
F . M . W$khry 9

Architeet . 14343

Von nur ersten Zecken
empfehle als vorzüglichen

billigsten

Herdbrand
bestmelirten (50°/o Stücke)

pr . Ctr . Mk . 1 .05
in loser Fuhre frei an’s Haus, innerhalb des

Stadtherings. Bei sofortiger Baarzahlung

Ä% Scojlto.
Alle sonstigen Brennmaterialien zu billigsten

Tagespreisen. 13886

Anglist Thomae Naclif.
Inhaber : Gustav BBirscIi.

Silcolasstr . 36 . Fernsprerher 3313.

Möbel . Betten!
BerlicolüS, ©piegelfebräiife, Kleider- und Küchen-
fchräiike, Büffet, Schreibtische, Waschkommoden,
Nachttische, alle Politermöbcl, Vorpl. - Toilette»,
Salon-, Näb-, Servier-, Bauern-, AuSzieb- und
Küd)enlische, Stühle und Spiegel. Alles in
guter Arbeit, zu sehr billigen Preisen bei
Wilhelm S/iayer , Möbellageru. Schreinerei.

22. Marktstraffc 28. 14294

I
gerneh- u. gefahrlos, trans-

port., ohno Rohr.
Garantie f . höchste

Heizkraft.
Verbrauch ca. 3—4 Pf.

k Stunde. 12768
Auf Wunsch zur Probe.

Conrad Krell,
Taunusstrasse 13.

Grossartiges Teppiehlagcr
in abgepassten Teppichen und

Rollcnwaare,
Treppenläufer in Cocos , Linoleum,
Holländer, Tapestry, Velour etc.

von

J . &  F . SiitSs,
Wiesbaden , 8185

Museumstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Neumann’s
Wollwaaren », Strickerei- u . Handarbeits-
N-schäft ItUV noch Marktftratze 6. direct
am Marktplatze, und bietet diese Firma seit vielen
Jahren nur gute und bekannt billige Maare.

Bitte im neuen Geschäft einen Versuch zu
machen, da mel>r Platz und Ordnung ist. 13924

Hochachtungsvollst
We &Anrmnii.

von Mk. —.50 an,

Tischlampen
von Mk. 3 .— an,

Haiid-ii.Wagenlatcrucn
billigst. 13321

Franz Flössner
Wellrltzstr . 6 .

Schub -Besohlanstalt
25 Metzgergaffe 28, w . Kölsch.

Für 50 Pf . © ine gute Brill©
oder KWirker , feine Sorten nur S IWk. u . S .5S» Mk . Alte Sommern , für jedes Auge passend , sind wieder ein-
getroffen . Ansehen und frobiren kostet nichts . (Umtausch bereitwilligst . 9459

Kaufhaus Führer , 48. Rirdigasse 48. Telephon 809.

Tel«ph«n2430.
Friedrich Dambmann,

Kunst- und nandelsgärtner , 14336
Bülowstrasse 1 und Marktstrasse 34.

Zeitschriften — Lesezirkel.
24 deutsche und ausländische Zeitschriften.

Vierteljährlich von Mk. 2.—, jährlich von Mk. 6.— an.
Carl Bach- lind Sckreibwaaren-Bantllnn,̂

Moritzstrrasse 3 und Ä .S. Wnrfstr « » «»1 3 12497

Rdssmatm -Oefen
anerkannt vergliche
Dauerbrenner.

Clodernê eubeiken
hünftkrifebg$usflaHuwf

ProspecFe<grahs und Franco.
XilEOERLflQE.s

tzch. Wolf Weygmdt,
ANemalgeschiifr in allen Arten

Cef« md Herden,
Gare der Weber - « . Saalgaffe , Telefon 2176.

13023

5?
Empfehle zum Herbst - u. Winterbedarf:

Belgische
der Zeche Ranne Esperance Herstal

gesetzlich gesc &ilitste iüarlke,,
als tadelloser Brand für alle Füllofen-Systeme. Diese Kohle von hervorragender Qualität kommt
sehr sorgfältig separirt zur Verladung. Bei sachgemässer Behandlung der Ocfen brennen dieselben
wochen- und monatelang ohne Unterbrechung. Ferner sätnmtliche Sorten

Muhr - Kuhlen
nur erstclussigcr Zechen Waggon- und fuhrenweise, sowie alle anderen Mausbrund-
Artikel unter billigster Berechnung. 13189

Preislisten gern zu Diensten.

Th . Schweissguth , Nerostrasse 17,
Kohlen -, Coks - und Erennholz - Handlung.

Telephon äV -S.

foioths tambiem Kernseife  !
wirdzan̂kocn̂ndŵŴ ^ ffê nyzunrAuswaschczTgê̂ ^ î St[
und besitzt s» hohe Waschkraft , dass man die damit ge-
Kochte Wäsche nicht mehr zu reiben braucht.

IGioth’sgab.Kernseife, I
"greür ^ i^ ^ ascae "mcüt *aa uacT ' die ''Hände |

gehen nicht auf.

Oiotlrs gemahlene Kernseif̂e„m| efP1ntink j
als drei Paquet billiges schlechtes Scifcnpulver , welches nur g
aus Soda u. scharfen Zusätzen besteht u . die Wäsche ruinirt . [

|Gioth’s geaaitae Kernseife. mit Salmiak I
u.Terpentin ,>

besitzt im Gegensatz " "ukflligen schlechten "Terpentin - j
Seifenpulvem , welche meist kein Terpentin enthalten , einen I
gatantirten Tcrpentingehalt.

1Gioth’sp..mm KernseifeSeSSg
ausserordentlich reinigende und bleichende Wirkung auf
die Wäsche ausübt , ohne sie im Geringsten anzugreifen und
wodurch sich d . stets steigende Absatz v. Gioth 's gemahlener
Kernseife erklärt . Preio p . Paquet 15 Pfg . Ueberall erhältlich.

Fabrikant : J . Gioth,  Hanau,

F65

Speisekartoffeln,
beste Magnum bonum, haltbare waare, Etr. ä Mk. 2.—,
echte Sliitifjer Äerkartosseln, hai».nmm,
feinst« aller existlrenden Tafel- und Salatkartoffeln, liefert billigst frei Keller Wiesbaden direct
ad Waggon

L. F. w. Schwanke, Lebensmittel-u. weinconsumgefchSst,
Schwatvacherstrafic49, gegenüber der Kmscr- u. Platterstr . Telefon 4i4.

Billige Lectnre,
Gartenlaube, lieber Land und Meer, Buch für Alle , Roman -Bibliothek,

Illustrirte Zeitung, Neues Blatt, Chronik der Zeit,

jeder Band , elegant gebunden , flMX * BOi * A . - 9
ungebunden Mk. 1.50 . — Vorrath gering . 12744

Meinrads Meuss ,Buchhandlung,Kirchgasse 26.

mm

an

von HZ 11* f . an,

Kohlen-Löffe! ™ 10 pf-
Kolilen-Eimer■ 85• .
Kohlen-Fiiller* 110- -
Kolilen-Kasten, 97r

engl. Form, * uiu • •
empfiehlt 14364

Kaufhaus

i,
neben Ml. Schneider,

29 Kircligasse Kirchgasse 29.

Mbel-halle
Friedrichstraße 13.

GroßartigeAuswabl in Möbeln,Betten,Spiegeln
aller Art, sowie compl. Einrichtungen.

Preise enorm billig bei nur guter
Waare. 12985

Iv. LeviUa , Friedrichstraße 13.

V Andr. Steimel,
N Holz- u. Koblenhdl., Albrcchtstr. 41. '  ^

Comptoir: Albrcchtstr. 41. Lager: Kaiser-Friedr.-
Ring. an der Luxemburgerstr., u. Oranienstr. 33.

Liefere Waggons, Fuhren u. cinz. Centner
franco Haus. Bestell, werden nur Albrechtstr. 41
eiitgegkngenomnicn. Heute gebe ich noch zu Sommer-
Preise» ab. Brickets, der beste Brand und bill.
i» Fuhren und Zentner. 12077

M - Feinste - W-
'FMMWmstiheii'

täglich frisch empfiehlt 12282
E . M. Klein , Dclichtessen-Geschäft,

1. Kl. Burgstratze 1.

£ *Brunn , Weinhairdlun^
Worzogl. Anhalt. Hoflieferant,

33 Adelheidstrasse 33
(gegründet 1857),

empf. als sehr beliebte vorzügl. Tisch weine «
Trat »euer Mosel . .
Wefulaeiiner
<>irnnclier und Iznubenheimer
Kclliitgcr und Oeiileslieimcr
Uerncnsteler und Kiersteiner

k 50 Pf.
. 50 .
. 60 ,
■ 70 .
» 80 .

per Flasche ohne Rias dei Abnahme von 13 FI.
einzelne Flaschen 5 Pf. mehr, sowie bessert
l *fälzer , Rhein -, Hordeanx - etc.
PH eine in allen Preislagen. 14184

Hafermehl, lose, per Pfd. 35»Pf .,
in Bruchmaeearoni per Pfd. 28 Pf.

empfiehlt 1423»
R . Ziininmnann . Nettgaffe 15.

Telephon 2891.

BroS-Abschlag
Weißbrod per Laib 49 Pf.
Schwarzbrod per Laib 36, 87, 88 Pf.
Täglich frische Brödchen2 Stück5 Pf.

Alle Backwaare» find nur von pruna
Qualität. 13742

C. Kirchner,
Wellritzstrastc 27, Ecke Hellmundstraße.

WT Nur « «laden. *TW|

Teltower Rübchen
p- Pfd. 29 Pf . empsieblt in frischer Sendung
"V 1.  C. Keiper, —M.—
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Wiesbadener
Conservatorium für Musik

nahe der
Adelheidstrasse,

Haltestelle
der Strassenbahn.Moritzstrasse 17,

Krector : APtfe . MlcliaellS.

Institut für alle Zweige der Tonkunst
Vorzügliche Lehrkräfte, Vortrags-Abende. Orchester-Aufführungen.

Unterrichtsfächer:
CJavier, Harmonium, Orgel, Gesang, Violine, Viola, Cello, Bass, '

sowie sämmttiche Orchester - Instrumente, Theorie, Harmonielehre,
Composition, Ensemblespiel, Trio-, Quartett- und Orchesterspiel.

Honorar dritteljährL 20—75 Mk. Eintritt jederzeit . Prospecte gratis,
lieu-Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen Der Dlrector.

1314<W

Ktn - elrßirea sind neue Sendungen in

Jagd -Westen
für Herren und Knaben.

Setzgerwesten, Ärbeitswämmse,
gute, dauerhafte Qualitäten,

iteiehhaltigste Auswahl in allen Grössen.

Billig « , feste Preise . ,

L. Sdiwenck, BMfihlgasse M-
Strumpfwaaren- und Tricotagenhaus,

_gegründet 1878. 13156

- Amberger
Emaille-Kochgeschirre

in blau , braun und grau
empfiehlt unter Garantie billigst 13322

. wFranz Flö §§ner 9
Wellritzstras »e 6.

wichtig für Rekruten!
Zur bevorstehenden Einstellung ins Heer empfehle mein großes Lager in Kleiber»,

Wichs», Kopf- und Zahnbürste », Messing-, Lederzeug-, Schmutz»
bürsten re., sowie Brustbeutel , Klopfpeitschen und sämmtliche Militär-
Effekten genau »ach Vorschrift . 12368

Marl Wittich.
'gottette*«.Bnrstenwaaren, 7. Michelsberg 7, Ecke Gemeindebadgäffchen.

Bellest. Zeitschristen-
LeseMel.

SO versch. Zeitschnfte» gediegenen Inhalts . Saubere
Hefte. Wechsel wöchentlich1 Mal . 1428

Heinrich Gieß, LN.Ä--U
14253

Meine diesjährigen, anerkannt
vorzüglichen

Braunschweiger
Gemüse-Lonserven

find eingetroffen und gebe ich bei
Mehrabnahme auf meine billigsten
Preise noch 14313

ritz "/« Rabatt!
Mit Preisliste flehe zu Diensten.

J. Rapp Nachfolger,
. Goldgaffe ».

Telephon No. 258.

Beaujolais,
hochfeiner Burgunder,

Fl. Mk. 1.40, bei 12 Fl . 7 ' !» "/« Rabatt (dieser
Wein ist Ton Herrn Prof . Br . Fresenius
untersucht und 13 Jl t 111 *1*4510 befunden),

empfiehlt

J. Mm Roth Nachf . ,
4 . Bronne Burgntranne 4 . 12873

Kartoffeln!
Haiger per Kpf. 15 Pf .,
ängn . booum „ 17 , »

WeUritzstratzc 27 und Adlerstratze 31»

KMeltaslhen-ioalls,
sowie Garnituren in allen Bezügen
und großer Answahl zu billigen
Preisen . 14251

Jean Ule Sire ecke*
Schwalbacherstr . 32 , Ecke Wellritz»

straffe. Telephon 828.

Neue Sendungen:
Tricot-Taillen
Schulterkragen
Zuavenjäckchen

hübsche gesehmackvolle Faxens
und Muster,

sind eingetroffen. 14409
Reichhaltigste Auswahl In allen

Grössen und Preislagen.

L.Schwenck
O Mühlgasse V«

ttleiderbüften
in aileu Größen zu Fabrikpreisen. 9093
_ Akademie Rheinstraffe 59.

An- nnd Nenstrickeu
von Strümpfen , Herren- u. Damenwesten rc. wird
schnell tt. gut besorgt Schulaafse 2, »cbüller»

Gelegenheitsraus. Neues Fahrrad vrlt.
zu verta»»fen Karlstraße3, 1.

Meine Speeial-Abtheilung für Betten befindet sieb im
Souterrain meines Geschäftshauses: Kirchgasse 29,
wr,fasst ein grosses Lager completer Betten von der ein-
iaehsten bis zur feinsten Zusammenstellung, sowie enorm
grosse Auswahl eämmtlicher

Betllheile
Holz-, Eisen- und Messing-Bettstellen,

Kopfkissen von 1.48 Mk. an, Oberbetten von 5.75 an,
Strohsäcke von 4.50 an, Seegrasmatratzen von 6.75 an,

Capok-Matratzen — Woll-Matratzen,
Spiralfeder- and Drahtseil-Matratzen verschiedener Patente.

Preis -Verzeichniss
einiger gangbaren Zusammenstellungen fertiger Betten,

jede andere Preislage wird nach Wunsch in beliebiger Ausführung zusammengestellt

ICompl.Bett No.10,
bestehend ans:

11eiserne Bettstelle,
i Strohmatratze,1Deckbett,SKissen,

14 MarL

Cofipl.Bett No.15,
bestehend aus:

1 eis. Bettstelle mit
Spiralboden,

Seegrasmatratze,
Deckbett,
Kissen,

2 5 e5° Mark.

|Compl.Bett No.20,
bestehend aus:Leis.Bettstelle,gold-

broncirt, mit Spiral¬
boden und Bollen,

3-theil. Seegrasmatr.,
Deckbett und Kissen,

41 .“

Coiol.0ettl. 25,
bestehend aus:

eleganter, schwarz
em aillirter Eisen bett-
steile mit Patent-
Drahtseilmatratze,Ma¬
tratzenschoner, 3-theil.
Wollmatratze, Ober¬

bett und Kissen,
«Ol 50
& •  Mark.

WM No.30,
bestehend ans:

Nussbanm - lackirter
Holzbettstelle, Stroh-
Matratze, 3 - theiliger
Seegrasmatratze, Keil,
Oberbett und Kissen,

44 .®°

Compl.MNo. 35,
bestehend ans:

Eleganter nnssbanm-
lackirter Holzbettstelle
mit Muschel- Aufsatz,
Sprungrahmen, 3-thl.
Seegrasmatratze,Ober-

Bett und Kissen,

7 3 .5#  Mark.

Coippl.Bett No.40,
bestehend ans:

Eleganter Muschel-
Bettstelle mit Sprung¬
rahmen, 3 - theiliger
Wollmatratze, Keil,
Oberbett u. 2 Kissen,Id4Mark.

Compl.Bett,
Steiner ’» Reform
eleg. Bettstelle, weiss
emaillirt, Matratzen-
Schoner, Steiner’s
Reform- Zellmatratze,
Steiner’s Reform-Leib¬
decke, Steiner’s Ref-
Krausswollsteppdecke,
Rosshaar- Kopfkissen,1•]&8 MarL

pr - Kinderbetten, -wa
vollständiges Bett, bestehend ans: Bettstelle, Matrate«,

Oberbett und Kissen, von 14 ML an.
Kaufhaus

Bettfedern,
llalbri ttji&en and Daunen in füBkräftigen Qualitäten. Kirchgasse 29.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

